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Bekanntmachung. 


Die Dampfſchiff Verbindung zwiſchen Greifswald und St. Petersburg wird in dieſem Jahre Folgender 
maßen Statt finden. f 
Von Greifswald geht ein Preußiſches Dampfſchiff nach Yſtadt an der Schwediſchen Kuͤſte 


am Donnerſtage, den 13. May, f am Donnerſtage, den 19. Auguſt, 
am Donnerſtage, den 27. May, am Donnerſtage, den 2. September, 
am Donnerſtage, den 10. Juny, am Donnerſtage, den 16. September, 
am Donnerſtage, den 24. Juny, am Donnerſtage, den 30. September, 
am Donnerſtage, den 8. July, am Donnerſtage, den 14. October,; 
am Donnerſtage, den 22. July, 5 am Donnerſtage, den 28. October. 


am Donnerſtage, den 5. Auguſt, 
Bald nach Ankunft deſſelben im Yfädter Hafen trifft das Dampfſchiff „George the fourth, “ gefuhrt 
vom Capitain P. Black, auf der Rhede bei Yſtadt ein, nimmt die von Greifswald angekommenen Reiſenden 
auf, und ſetzt dann jeine Fahrt nach St. Petersburg ohne Aufenthalt fort. 


Von St. Petersburg geht das Dampfſchiff „George the fourth“ ab 
am Donnerſtage, den 20. May, a am Donnerſtage, den 12. Auguſt, 


am Donnerſtage, den 3. Juny, am Donnerſtage, den 26. Auguſt, 
am Donnerſtage, den 17. Junp, am Donnerſtage, den 9. September, 
am Donnerſtage, den 1. July, am Donnerſtage, den 23. September, 
am Donnerſtage, den 15. July, 5 am Donnerſtage, den 7. October, 
am Donnerſtage, den 29. Julp, am Donnerſtage, den 21. October, 


und zuletzt im Jahre, am 4. November, von Cronſtadt. 
Daſſelbe trifft nach 3½tägiger Fahrt auf der Rhede bei Yſtadt ein und ſetzt dort die nach Greifswald 
beſtimmten Neifenden ab, welche demnächſt ihre Reiſe mit dem Preußiſchen Dampfſchiffe fortſetzen. 
Das Paſſagiergeld beträgt: 
a) für die Fahrt von Greifswald nach Yſtadt und eben fo von Yſtadt nach Greifswald 
für eine erwachſene Perſon incl. 50 Pfd. Bagage 8 Rthlr. Schwed. Pomm. oder 9 Rthlr. 11 ½ Sgr. 
Kinder unter 2 Jahren zahlen nichts; 
Kinder von 2 bis 8 Jahren 2 Kthlr. „oder 2 Rthlr. 8 Bar 
Kinder von 8 bis 15 Jahren „4 Nil. oder 4 Rihlr. 15% Sgr. 


für einen Dienſtboten in Begleitung der Her haft, 
* 9 Nele, 24 Sch. oder 3 Mehl. 29 Bar. 


incl. 25 Pfd. Bagage “ x 
2 Kthlr. 24 Sch. oder 2 Rrhir. 25 Sg 


für einen Dienſtboten außer Dienſt, incl. 25 Pfd. 
Bagage 5 / x : 2 5 
Tuͤr Soldaten, Matroſen, Handwerker und die Kinder ſolcher Perſonen findet eine Ermäßigung Statt. 
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Alle Ueberfracht wird mit 9, Schill. Pomm. Cour. pro Pfund bezahlt. 
b) Für die Fahrt von Yſtadt nach St. Petersburg, oder umgekehrt, vermittelſt des Dampfſchiffes 
„George the fourth,“ den ſechsten Theil weniger, als zwiſchen Luͤbeck und St. Petersburg, und zwar: 
für einen Platz in der erſten Kajuͤte, ohne Bekoͤſtigung 20 Holl. Dukaten, 


fuͤr einen Platz in der zweiten Kajuͤte, 

Kinder unter 10 Jahreu zahlen die Haͤlfte; Domeſtiken, die zu ihrer Herrſchaft gehoͤren, zahlen in der 
zweiten Kajuͤte 10 Holl. Dukaten. Die Dagage der Paſſagiere iſt bis 100 Pfd. an Gewicht fei 5 Kinder 
Erfriſchungen und Weine aller Art, find am Bord des „George the fourth“. 


7 


bis 50 Pfd. — Bekoͤſtigung, 
zu feſtgeſetzten und billigen Preiſen zu haben. 


idem 15 Holl. Dukaten. 


Die Reiſenden werden ſchließlich darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie zur Reiſe nach Rußland nothwendig 
mit einem, von einer Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandtſchaft oder von einem Kaiſerlich Ruſſiſchen Conſul viſirten, 
gültigen Paß verſehen ſeyn muͤſſen und ohne dieſen unter keinen Umſtaͤnden zu dem Dampfſchiffe zugelaſſen 


werden. 


Berlin, den 2. May 1830. 


Breslau, den 9. May. 
Se. Excellenz der Herr General- Lieutenant und Gou⸗ 
verneur hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt von 
Carlowitz, ſind heute von Dresden hier angekommen. 


N N * 

Berlin, vom 8. May. — Des Königs Majeſtaͤt 
haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultat der Univerſitat zu Bonn, 
Dr. Friedrich Dietz, zum ordentlichen Profeſſor in 
der gedachten Fakultat zu ernennen und die fuͤr ihn 
ausgeſertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruhet. a 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Oberſt Philosphow, iſt 
als Courier von St. Petersburg hier angekommen. 

Se. Excellenz der Koͤnigl. General-Poſtmeiſter und 
Bundestags⸗Geſandte, von Nagler, iſt nach Frank⸗ 

furt a. M., und der General; Major und Chef des 
Generalſtaabes des öten Armee Corps, v. Dieſt, nach 
Poſen von hier abgereiſt. 8 


Deut ſchland. 


Münden, vom 30. April. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben vermoͤge Allerhoͤchſten Signats dd. Pan 
nella auf der Inſel Ischia den 9ten d. M. dem in 
Muͤnchen errichteten Wohlthaͤtigkeits Vereine für Iſrae⸗ 
lüten in Baiern, welcher ſich die Mitwirkung zur buͤr⸗ 
gerlichen Verbeſſerung feiner Glaubens Bruͤder im 
Koͤnigreiche-als Zweck feiner Thaͤtigkeit im Allgemeinen 


beſtimmt und dieſen Zweck zunäaͤchſt durch Aufmunterung 


zu den Handwerken der Maurer, Zimmerleute und 
Schmiede, dann zur Erlernung und zum Betriebe des 
Ackerbaues mittelſt Ertheilung von Praͤmien und jährs 
lichen Unterſtuͤtzungen zu erreichen vorgeſetzt hat, unter 
Gutheißung der zuruͤckfolgenden Vereinsſatzungen Aller: 
hoͤchſtihren Beifall und Schutz angedeihen laſſen. 

Leipzig, vom 25. April. — Unſere Meſſe hat un 
ter ziemlich gluͤcklichen Auſpieien begonnen. Der -Zur 
fluß der Fremden iſt noch immer ſtark im Wachſen ber 
geiffen und unter denen, die bereits am Platze ſind, 
bemerkt man eine gute Anzahl jener Kategorie von 


Der General-Poſtmeiſter. Nagler. 

Säften, die man unter der Collectiv- Benennung von 
Orientalen zu bezeichnen pflegt, d. h. Perſer, Armenier, 
Tuͤrken, Moldauer, Wallachen ce. Man weiß, von 
welcher Wichtigkeit fuͤr unſere Meſſe die Gegenwart 
dieſer Gaͤſte iſt, welche viel kaufen und mit guten voll, 
wichtigen Ducaten bezahlen, wiewohl ſie aͤußerſt genau im 
Handel ſind und die moͤglich wohlfeilſte Preiſe bedin⸗ 
gen. — Fuͤr die gegenwaͤrtige Epoche werden ſie, wie 
man hoffen darf, deſto anſehnlichere Einkaͤufe machen, 
da ſie einerſeits durch die Verwirrungen des Krieges, 
deren Schauplatz in den letzten Jahren jene Gegenden 
waren, zum Theil abgehalten wurden, unſere Meſſen 
zu beſuchen, waͤhrend andererſeits die Auhaͤufung von 
Truppen eben daſelbſt nur dahin ſtreben konnte, den 
Verbrauch derjenigen Waaren zu befördern, womit fie 
ſich an unſerm Markte verſehen. — Wie gewoͤhnlich, 
ſo ſind auch das Mal große Vorraͤthe engliſcher Waa⸗ 
ren unſerm Platze zugefuͤhrt worden. Immerhin kann 
man nicht ſagen, daß ſich derſelbe damit uͤberfuͤhrt be⸗ 
findet, befonders was die Kotonaden von neuem Deſſein 
anbetrifft. Nach dieſen Artikeln findet jetzt in Englaud 
ſelbſt viel Frage, zum Behufe überfgeifcher Verſendun⸗ 
gen, ſtatt. Dazu kommt aber noch, daß die lange 
Dauer des Winters, wodurch die Schifffahrt verhin— 
dert ward, das Feſtland das Mal vor jenen fruͤhzeiti⸗ 
gen Ueberſchwemmungen mit den Juduſtrie-Erzeugniſſen 
der Inſulaner bewahrte, die ſonſt wohl einzutreten 
pflegten. Dieſer Umſtand gereicht unſerer einheimiſchen 
Fabrik Induſtrie in ſo fern zum Nutzen, als ſie mit 
jenen England's in der Gleichartigkeit der Produkte zu 
coneurriren vermag. — Der Handel mit franzoͤſiſchen 
Seidenwagren, wovon Leipzig ſonſt ein Hauptſtapelplatz 
war, hat, wie man weiß, ſehr abgenommen, ſeitdem 
Ruſſen und Polen auf den Einfall gekommen find, 
dieſe Waaren ſelbſt zu verfertigen. Auch kann man 
nicht in Abrede ſtellen, daß ſie es unter der Aegide 
eines fuͤr den Zweck ganz wohl berechneten Prohibitiv- 
Syſtems, ſo weit in der Fabrikation jener Waaren 
gebracht haben, daß ſie das Beduͤrfniß davon, im Lande 
zum guten Theil zu befriedigen im Stande find. In 
deſſen Luxus und Mode koͤnnen nicht gaͤnzlich die ſchb⸗ 


nen Lyoner Kleiderſtoffe entbehren, und noch weniger 
jene andern Manufaktur-Objecte, worin, wie z. B. in 
Shwals, Seiden Bändern c. die franzoͤſiſche Induſtrie 
ſich beſonders auszeichnet. Fuͤr die betreffenden Han⸗ 
delsleute und Fabrikanten wird es daher nicht ohne 
Intereſſe ſeyn, zu erfahren, daß bereits eine gute An⸗ 
zahl Ruſſen und Polen am Platze, und daß ſchon 
Wohnungen fuͤr Andere beſtellt ſind, die im Laufe die⸗ 
fer Woche (Boͤtticherwoche) eintreſſen werden. — Da 
der Winter einen ſtarken Verbrauch von Tüchern, Me⸗ 
rinos und andern Wollenzeugen veranlaßt hat, ſo ha⸗ 
ben eben keine ſehr großen Worräthe an den Platz ger 
bracht werden koͤnnen, ſo daß die Frage nach dieſem 
Artikel, ſollte ſie etwas bedeutend ſeyn, kaum Befriedi⸗ 
gung finden duͤrfte. Dieſe Conjunectur ſichert den Far 
brikanten, wenn auch nicht beſſere Preiſe, ſo doch einen 
raſchen Abſatz, und wird auf die Preiſe der Wolle 
zuruͤckwirken, beſonders auf die geringer veredelten Sor⸗ 
ten. Denn, was die feinen und feinſten Wollen anbe⸗ 
trifft, ſo wiſſen die Fabrikanten, in Folge der ſtets 
wachſenden Vervollkommnung der Fabrikation, ihrer 
immer mehr und mehr zu entbehren. Ueberhaupt glau⸗ 


ben wir uns von dieſer Meſſe ein ziemlich guͤnſtiges 


Reſultat verheißen zu dürfen, in deſſen Folge denn 
auch die Bejorgniffe unſerer Handelsleute und Fabri⸗ 
kanten, vor der Hand wenigſtens einigermaaßen beſchwich⸗ 
tigt worden, und ſomit jener Ruf nach Maaßregeln 
aufhoͤren moͤchte, um Sachſen durch Beitritt zu andern 
Zollſyſtemen, einen weitern 
Erzeugniſſe zu vermitteln. (Neckar Ztg.) 

In der vom Koͤnige ergangenen Reſolution auf 


die Praͤliminarſchrift der Stände wird erklaͤrt, daß 


Seine Mafeſtaͤt geneigt ſey, ſich, wie fruͤher ſchon 
ausgeſprochen wurde, bei Geſetzgebungs⸗Gegenſtaͤn⸗ 
den des Beiraths der Staͤnde zu bedienen, und da, 
wo die Dringlichkeit dieſelben vor der Verkuͤndigung 
zu vernehmen nicht geſtatte, auch ſpaͤter die ſtaͤndiſchen, 
Erinnerungen und Wuͤnſche anzuhören, die auch im 
dieſem Beſchluſſe in einigen Fällen: ihre Erledigung 
bekommen. Der König laſſe namentlich ſein Beſtreben⸗ 
unabläffig darauf gerichtet ſeyn, der Gewerbsthaͤtigkeit 
vermehrten Abſatz und dem Handel freiere Bewegung 
zu verſchaffen, und die Mittel zur Erreichung dieſes 
Zwecks, ohne andere nicht minder wichtige Intereſſen 
des Staats zu gefaͤhrden, ſeyen fortdauernd der Gegen⸗ 
ſtand forgfältiger Erwägungen, 
Einleitungen. Bei der Rechtspflege ſoll in weitere 
Erörterung: gezogen werden, ob die Erweiterung des 
Wirkungskreiſes der untern Inſtanzen zweckmaͤßig, und 


die Beifuͤgung der Bewegungsgruͤnde bei den Deeiſiv⸗ 


reſkripten anzuordnen ſey, als um welche in der Praͤ⸗ 
lüminarſchrift gebeten worden war. Dem Geſuche um: 


Mittheilung der Rechnungen der Fleiſchſteuer und 


Landaceiſe, koͤnne in der erbetenen Form: nicht: Gehör: 
gegeben werden, und ſo ſei eine Wiederholung dieſes 
Anbringens. nicht. weiter zu erwarten. „Eben ſo laſſe⸗ 


* 
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Markt für feine Fabrik 


und dahin dienlicher 


* 

es der Koͤnig in Anſehung der erbetenen Mittheilung 
einer allgemeinen Ueberſicht des geſammten Staats- 
haushaltes bei den auf drei gleiche frühere. Anträge er⸗ 
theilten abſchlaͤgigen Beſchluͤſſen bewenden. Die Ge⸗ 
ſinnung des Koͤnigs und die Erfahrung, daß bei nam 
hafter Verminderung des Einkommens, dem Lande keine 
erhoͤhten Leiſtungen abverlangt wuͤrden, muͤßte den ge⸗ 
treuen Staͤnden eine ſichere Buͤrgſchaft gewaͤhren, als 
die Darlegung von Ueberſichten, welche ohne mancherlei 
Erläuterungen und Rückſprachen mit den Verwaltungs⸗ 
behoͤrden nicht Statt finden koͤnnte. Dieſe aber wuͤr⸗ 
den eine Erweiterung der ffändifchen Befug⸗ 
niſſe herbeiführen, die der König nicht ger 
ſtatten konne. Die ſtaͤndiſche Verfaſſung unveraͤn⸗ 
dert zu laſſen, ſei der Wille des Koͤnigs, doch ſei es 
den Ständen undenommen, Vorſchlaͤge wegen Verbeſſe⸗ 
rung des Geſchaͤftsgangs bei den Berathungen zu thun. 

Karlsruhe, vom 28. April. — Die Reiſe Se. 
k. Hoh. des Großherzogs nach Mannheim wird am 
4. Mai vor ſich gehen; bereits ſind daſelbſt auf dieſen 
Tag die noͤthigen Anordnungen eingeleitet worden, aus 
welchen ſich entnehmen laͤßt, daß das Gefolge ſehr groß 
ſeyn werde. Die Stadt Mannheim verwendet eine 
ſehr nahmhafte Summe auf die zu veranſtaltenden 
Feierlichkeiten, wie es heißt 10,000 Gulden. — Daß 
der Regierungsantritt Sr. k. Hoheit durch Erlaſſung 
einiger Steuern bezeichnet werden, wuͤrde, haben wir 
bereits geleſen; das Pfund Salz ſoll auf 2½ bis 3 ke. 
herabgeſetzt und das Chauſſeegeld ganz aufgehoben wer⸗ 
den. — Seine koͤnigliche Hoheit wird nach der Reiſe 
nach Mannheim in Stuttgart einen Beſuch machen. 
— In dem großherzoglichen Reſidenzſchloſſe hat man 
mehrere ausgemauerte Vertieftungen entdeckt, welche 
mit Geld ganz angefuͤllt waren. Es gehoͤrt zur Ver⸗ 
laſſenſchaft des verſtorbenen Großherzogs und iſt bereits 
feiner. Haft entlaſſen worden. — Mit dem Befinden: 
J. k. Hoh. der Frau. Markgraͤfin Amalie, geht es wie, 
der etwas: beffer: — Die über Heidelberg nach Mosbach 
durch den badenſchen Main- und Tauberkreis fuͤhrende 
Straße, wird eine weſentliche Verbefferung: dadurch er⸗ 
langen, daß bei Obrigheim, in der Nähe von Mosbach 
uͤber den Neckar eine Schiffbrücke gebaut. wird, womit 
dermalen ein Detaſchement Pionniers beſchaͤftigt iſt. 
Unſere Verbindungen mit dem noͤrdlichen Bayern, 
Sachſen u. ſ. f. werden dadurch ſehr erleichtert wer⸗ 
den. — Die Abreiſe des k. k. oͤſterr. Geſandten hatte 
keinen diplomatiſchen Zweck, wie einige Blätter: melde⸗ 
ten: Se. Excellenz hat ſich eine Gemahlin auserkohren 
und wird ferner hier wohnen. (Nuͤrnb. Ztg.) 

Frankreich. 
vom 29. April. — Geſtern gegen Mittag 
den: Vorſitz im Miniſterrathe. 

Nachdem der Dauphim am Z6ftem Morgens: Fon⸗ 
tainebleau wieder verlaſſen, find Se: Koͤnigl. Hoheit: 
noch an demſelben Tage bis Menom einem dem Her⸗ 


Paris, 
führten Se. Majefät 


x 


zoge von Damas zugehörigen Schloſſe in dem Depar⸗ 
ment der Mievre, gereiſt, wo Hoͤchſtdieſelben von dies 
ſem Ihrem erſten Kammerjunker bewirthet wurden und 
die Nacht zubrachten. Am folgenden Morgen ſetzte der 
Prinz ſeine Reiſe uͤber Nevers fort und wollte die 
nächſte Nacht in Moulins zubringen. 

Die Herzogin von Berry wird erſt am 10ten k. M. 
ihren erlauchten Eltern entgegenreiſen. An dieſem 
Tage werden J. K. H. Sich nach Nambouillet bege⸗ 
ben und nachdem Sie die Nacht dort zugebracht, am 
folgenden Morgen bis nach Blois reiſen, wo an dem⸗ 
ſelben Tage auch Ihre Sicilianijche Majeftäten eintref⸗ 
fen. Am 12ten wird die Prinzeſſin ihre Eltern nach 
Chambord führen, nach der Beſichtigung dieſes dem 
Herzoge v. Bourdeaux gehörigen Schloſſes nach Blois 
zurückkehren und am 14ten die Reiſe nach der Haupt⸗ 
ſtadt fortſetzen. JJ. MM. ſchlafen die Nocht vom 
[Aten auf den Löten in Rambouillet und treffen an 
dieſem letztern Tage über Saint⸗Cloud in Paris ein. 
Nachdem die Hoͤchſten Herrſchaften einen Theil Ihres 
Gefolges nach Neapel zuruͤckgeſchickt haben, beſteht 
daſſelbe jetzt nur noch aus 50 bis 60 Perſonen. 
Mehrere hieſige Blätter hatten kurzlich gemeldet, daß 
der Prinz Leopold von Sachſen-Koburg auf die Sou⸗ 
verainität Griechenlands verzichtet habe. Die Gazette 
de France widerſpricht heute dieſem Geruͤchte mit 
dem Hinzufügen, der Prinz ſey unentſchloſſen von Lon, 
don angekommen und in derſelben Unentſchloſſenheit 
auch noch London zuruͤckgekehrt. 

Der Prinz Leopold von Koburg iſt, lieſt man im 
National, nachdem er eine Audienz beim Könige ger 
habt hat, nach London zuruͤckgereiſt. Sein Aufenthalt 
hierſelbſt ſcheint die griechiſchen Angelegenheiten keines, 
weges gefördert, ſondern vielmehr. fat dahin zuruͤckge⸗ 
bracht zu haben, daß man die Protokolle in London 
aufs neue anfangen kann. Die Schritte des Fuͤrſten 
Poligaac, ja ſelbſt die des Lord Stuart Rothſey und 
des Grafen Pozzo di Borgo, ihn zur raſchen Abreiſe 
zu beſtimmen, ſind völlig vergeblich geweſen. Aus 
weichende Antworten, Truppenforderungen, Antraͤge 
wegen einer erweiterten Grenze, dies war alles was 
man erlangte. Noch vorgeſtern hat Hr. v. Polignae 
dem Prinzen 20 Mill. Fr. baaren Geldes anbieten 
laſſen, um ſie ſogleich mitzunehmen; aber vergeblich. 
Es ſcheint außer Zweifel, daß der Prinz Leopold ſeine 
glanzende Stellung nicht letchtſiunig verlaſſen will. 
Beſitzer von 1,500,000 Fr. Einkuͤnfte und Inhaber 
des herrlichen Guts Claremont, mit der Freiheit ſich 
zu London oder Paris die verfeinerten Genuͤſſe des 
Lebens zu verſchaffen, entſchließt er ſich ſchwer feine 
Stellung aufzugeben, um uͤber die Voͤlker des ver⸗ 
wuͤſteten Griechenlands zu herrſchen, wo alles herzu- 
ſtellen iſt, weil man alles zerſtoͤrt hat. — Andere Blaͤt⸗ 
ter geben als Haupturſach, weshalb der Prinz von 
Koburg nach Londou zuruͤck geht, an, daß der Herzog 
von Wellington mit Naͤchſtem dem Parlament die Dos 


eumente über Griechenland vorlegen wolle. Dies wird, 
glaubt man, den Prinzen zwingen, ſich endlich beſtimmt 
zu erklären. 

Der Courier frangais erblickt in dem neuen Regle⸗ 
ment fuͤr angehende Diplomaten eine Verletzung des er⸗ 
ſten und dritten Artikels der Charte. In dem erſtern 
heiße es: „die Franzoſen ſind vor dem Geſetze gleich;“ 
in dem dritten: „Sie find zu den Civil und Militair⸗ 
Aemtern alle in gleichem Maaße befaͤhigt;“ nichts deſto 
weniger ſetzte der Fuͤrſt von Polignae in jenem Regle⸗ 
ment als nothwendige Bedingung zur Aufnahme in die 
diplomatiſche Lauſbahn feſt, daß die Kandidaten, nicht 
etwa blos eine intellektuelle und moraliſche Ausbildung, 
ſondern ein gewiſſes Vermoͤgen nachweiſen muͤßten, 
wobei et ſich wohl huͤte, das Quantum zu beſtimmen, 
um die reichſten jungen Leute vor den minder reichen 
beguͤnſtigen zu koͤnnen. — Die Gazette de France 
betrachtet dieſe Reklamation des Courier frangais als 
einen bloßen Scherz; es gebe, meint fie, eine Menge 
von Aemtern, die man ohne Vermoͤgen nicht bekleiden 
koͤnne, als z. B. das Amt eines Richters, eines Au 
ditors beim Staats⸗Rath oder bei den Gerichtshöfen, 
eines Rechnungsbeamten u. ſ. w.; da im Uebrigen alle 
Frauzoſen zur Erwerbung von Vermögen qualifizirt 
wären, fo waren fie auch zu allen Aemtern befähigt, 
wozu es des Vermoͤgens beduͤrfe. 

Der Graf von Saldanha proteſtirt in einem Schreis 
ben an den Redacteur des Conſtitutionnel gegen einen 
Artikel des Drapeau blane, worin behauptet wurde, 
daß der Graf und ſeine Freunde es lieber ſehen wuͤrden, 
wenn ſtatt des Marquis von Palmella jeder Andere, 
ja ſelbſt Dom Miguel, an der Spitze einer zu errich⸗ 
tenden Regentſchaft im Namen der Königin Donna 
Maria ſtaͤnde. General Saldanha erklaͤrt, daß er 
und feine Freunde ſtets bereit ſeyen, den Gewalthaber 
zu bekaͤmpfen, welchen Anfuͤhrer ihnen auch der Vater 
und Vormund der rechtmaͤßigen Königin geben möge: 

Das in Toulon erſcheinende Aviso de la Medi- 
terrannée glaubt, daß die Expedition nach Algier bis 


zum 5. May noch nicht ſegelfertig ſeyn werde; es jey 


allerdings gegründet, daß die ſaͤmmtlichen Expeditions⸗ 
Truppen bis zu dieſem Tage in ihren Cantonirungs⸗ 
quartieren eingetroffen ſeyn ſollten; allein mehrere aus 
den noͤrdlichen Häfen zu erwartende Transportſchiffe 
ſeyen noch nicht angelangt, und man glaube daher 
kaum, daß das Geſchwader vor dem 15. May werde 
in See gehen koͤnnen; in dieſem Falle werde natürlich 
der Dauphin der Abfahrt der Flotte nicht beiwohnen; 
auch glaube man, daß es bloß die Abſicht Sr. koͤnigl. 
Hoheit ſey, ſaͤmmtliche Truppen vor der Einſchiffung 
zu muſtern. „Die Tranusportſchiffe — fügt das ge 
dachte Blatt hinzu — werden in vier Divifionen ger 
theilt werden, wovon eine jede einen Fregatten-Capitain 
zum Aufuͤhrer erhalten wird; und jede Diviſion wird 
aus vier Sectionen, unter dem Commando eines Schiffes 
Lieutenants, beſtehen. Die Kriegsſchiffe, mit 22,000 


— 


un und der leichten Artillerie am Bord, bilden eine 
essen ge werden vor den Transport; 
ſchiffen in See ſtechen. Es ſcheint, daß der Angriff 
gegen Algier gleichzeitig zu Waſſer und zu Lande 
vor ſich gehen werde. Zwar kennt man noch nicht die 
Schiffe, die zu dem Bombardement gebraucht werden 
ſollen; doch will man ſchon jetzt wiſſen „daß mehrere 
Linienſchiffe und Fregatten daran Theil nehmen und 
daß das Geſchwader in drei Diviſionen werde getheilt 
werden.“ — Ein Schreiben aus Toulon vom 23ſten d. 
fuͤgt dieſen Nachrichten hinzu: „Die Artillerie uͤbt ſich 
täglich im Bombenwerfen. Geſtern wurde in Gegen, 
wart der Admirale Duperre, Mallet, und der Generale 
Desprez, Lahitte, Valazé und Moreau, ein neuer Ver⸗ 
ſuch mit den platten Fahrzeugen zum Landen der Trup⸗ 
pen gemacht. Zwei dieſer Fahrzeuge, jedes mit 150 
Mann und einem Geſchuͤtzſtuͤcke, wurden durch Boote, 
auf denen ſich Matroſen befanden, ans Schlepptau ges 


nommen und durch einen Theil der Rhede und des 


afens gefuͤhrt. Sie machten alle Evolutionen und 
aka 5 wie ſie bei der Landung an der algieri⸗ 
ſchen Küfte geſchehen ſollen. Die Bewegungen waren 
langſam, aber ſicher, und ſielen zur Befriedigung der 
Admirale aus. Auf Befehl des Admiral Duperre, wers 
den hinten an biefen platten Fahrzeugen zwei Ruder 
angebracht werden. Von Cherbourg und Lorient find 
das Linienſchiff Algeſiras, die Pa Dryihie und die 
regatte die Schöne Gabriele angekommen. 
5 a 8 wie unausfuͤhrbar der Plan ſey, 
das Gebiet der Barbaresken⸗Staaten ſpaͤter dem Paſcha 
von Aegypten zur Civiliſirung zu übergeben, bemerkt 
der Temps, daß Algier von Kairo 104 Lieues weiter 
entfernt jey, als Paris von Konſtantinopel; der Lands 
weg zwiſchen den erſteren beiden Staͤdten betrage 360 
Lieues, während der Weg durch Spanien und über 
Gibraltar nach Algier nur 580 Lieues lang ſey. Zur 
See ſey Algier von Kairo 600 Lieues, von der Suͤd⸗ 
kuͤſte Frankreichs aber nur 160 Lieues entfernt. 
Vorgeſtern verurtheilten die hieſigen Aſſiſen einen 
jungen Mann von 25 Jahren, Namens Hippolyt 
Raynal, wegen Einbruchs und verſuchten Diebſtahls, 
zu jähriger Galeerenſtrafe und zum Pranger. Der 
Verurtheilte, der bereits eines früheren Diebſtahls we, 
gen 5 Jahre in der Strafanſtalt zu Poiſſy geſeſſen 
batte, iſt nicht ohne Bildung und hat ſogar einige 
gute Gedichte gemacht. Unter den Zeugen bei dieſem 
Prozeſſe befand ſich auch Béranger, an den der Verur, 
heilte ſich früher um Unterſtuͤtzung gewendet hatte. 
ranger erklärte, daß der junge Mann, in deſſen 
Briefen und Gedichten ſich Phantasie und Gefüpt 
ausſpreche, feine Theilnahme erweckt habe, daß aber die 
Ermahnungen zur Beſſerung, die er an ihn gerichtet, 
tefolglos geweſen ſeyen. Als der Praſident des Ges 
richtshofes Beranger nach Namen und Stand fragte, 
antwortete dieſer: „Ich heiße Beranger, bin bald 52 
Jahr alt und Liederdichter.“ — Der Praͤſident: „Sie 
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wollen ſagen, Literat.” — 
ich bin Liederdichter.“ 


Vorgeſtern wurde eine ſehr wohlgekleidete Dame, 
die gegen halb neun Uhr durch die Straße Vivienne 
ging, ganz mit Scheidewaſſer begoſſen, fo daß ihre 
Kleider voͤllig verbrannt ſind, und ſie ſogar eine bedeu⸗ 
tende Wunde am Fuß erhalten hat. Da ein ganz 
gleicher Fall ſich wenige Tage zuvor ereignet hat, muß 
man die empoͤrende That fuͤr abſichtlich halten. 


S pn te . 


Madrid, vom 20. April. — Die heutige Hofzei⸗ 
tung enthaͤlt folgende Mittheilung des Miniſters der 
Juſtiz und der Gnaden an den Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten: „Der Leibarzt Sr. Maj. des 
Koͤnigs, Don Pedro Caſtello, hat an mich folgendes 
amtliche Schreiben gerichtet: „eExcellenz! der König, 
unſer Herr, iſt in der verwichenen Nacht durch einen 
Gichtanfall an der rechten Hand beunruhigt worden; 
ſeit 5 Uhr des Morgens haben jedoch die Schmerzen 
nachgelaſſen und Se. Maj. haben einige Augenblicke 
geruhet.““ — Aranjuez, 29. April 1830. Gez. Don 
Francisco Tadeo de Calomarde.“ 


Pariſer Blätter melden: „Am 7ten wird eine amtliche 
Bekanntmachung daruͤber erfolgen, daß die Koͤnigin ſich in 
geſegueten Leibes Umſtaͤnden befindet, und bei dieſer Gele 
genheit große Cour in Aranjuez u. allgemeine Illumination 
in erſterer Reſidenz, ſo wie in Madrid ſtattfinden. — 
Der Neapolitaniſche Botſchafter reiſt in dieſer Woche 
mit ſeiner Gemahlin und ſeinem Sohne nach Paris 
ab; ſeine uͤbrige Familie iſt bereits nach Charthagena 
abgegangen, um ſich nach Neapel einzuſchiffen. — 
Zwei und vierzig in aktivem Dienſte befindliche Offiziere, 
groͤßtentheils von der Garde, ſind entlaſſen worden, 
weil ans dem Archiv einer Freimauer,Loge hervorgeht, 
daß fie Mitglieder derſelben geweſen find. Nach dem 
Dekret von 1825 uͤber die geheimen Geſellſchaften, 
wuͤrden ſie zum Tode verurtheilt werden. — Der 
Kutſcher des Franzoͤſiſchen Botſchafters iſt von einer 
Schildwache an der Ecke des Prado ſchwer verwundet 
worden; er wollte ſeinen Herrn aus dem Prinzen⸗ 
Theater abholen; die Wache wollte ihn nicht vorbeis 
fahren laſſen und ſchlug ihn mit dem Saͤbel, als er 
weiterfahren wollte. Bald kamen mehrere rophaliſti⸗ 
ſche Freiwillige hinzu und brachten ihm mehrere Wun— 
den bei, ſo daß er blutend nach dem Geſandtſchafts⸗ 
Hötel getragen werden mußte. — Die General ⸗Poſt⸗ 
Direction hat im vergangenen Jahre 10 Millionen 
Realen auf die Unterhaltung der Straßen verwandt.“ 


rng. 

Der Courier frangais meldet aus Liſſabon vom 
14. April: „Am Alten d. wurden zwei Jäger Bar 
taillone in Gegenwart Dom Miguels eingeſchifft, welche 
theils uach Madeira, theils nach St. Michael beſtimmt 


Beranger laͤchelnd: „Rein, 


find. Dieſe kleine Expedition ift heute, von 2 Kriegs; 
ſchiffen begleitet, unter Segel gegangen. — Der 
Herzog von Cadaval, ſd wie die uͤbrigen Miniſter, 
nehmen große Veraͤnderuugen in der Armee, im Juſtiz⸗ 
weſen und in der Verwaltung vor. Graf Baſtos 
will ſich von den Staats-Geſchaͤften zuruͤckziehen. — 
Am 12ten war große Gala und Handkuß im Pallaſte 
von Queluz, wobei der Spaniſche Geſandte wieder er⸗ 
ſchienen iſt. r 


Verhaftungen geſchehen täglich, Männer und Weis 
ber wirft man in die Kerker; ſehr oft fallen dabei auch 
Verſehen vor, man läßt dann die Eingeſperrten ſpaͤter, 
wenn man ſich, von feinem Irrthum uͤberzengt hat, 
wieder los, und holt andere Perſonen, damit es an 
der Zahl, die: gewöhnlich. beſtimmt iſt, durchaus nicht 
fehlt. Perſonen, die politiſcher Vergehen beſchuldigt, 
werden, ſind in der Regel am Schlimmſten daran, 
man kettet fie gewöhnlich vorſaͤtzlich mit Moͤrdern und 
Dieben zuſammen, und ſchleppt ſie ſo durch die Straßen. 
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London, vom 1. May. — Die Buͤlletins, die ge⸗ 
fern und vorgeſtern über den Geſundheits Zuſtand des 


Königs ausgegeben wurden, find dem im St. James 


Pallaſt verſammelten Adel durch die Hof- Beamten mit 
getheilt worden. Die Yeomen-Garde hatte bei dieſen. 
Gelegenheiten in den Vorzimmern Spaliere gezogen. 


Das heutige Hof⸗Cireulare meldet: „JJ. KK. HH. 
die Prinzeſſin Auguſta und die Herzogin von Gloucefter- 
kamen geſtern Mittags um 12 Uhr in Windſor an, 
wo fie eine Unterredung mit Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige hatten, und bis 4 Uhr: Nachmittags verweilten. 
Die Leibärzte befanden ſich während des geſtrigen Tas. 
ges bei Sr. Majeftät. und ſollten auch die vergangene: 
Nacht im Palaſte zubringen.““ 


In dem heutigen Blatte der Morning -⸗Chroniele 


heißt es: „Se. Majeſtaͤt befinden ſich leider fortwaͤh⸗ 


rend in einem ſehr betruͤbenden Zuſtande, und Aerzte, 
die mit der Natur der Krankheit ſehr genau bekannt 
ſind, druͤcken ſich darüber in einer Weiſe aus, die wer. 
nig. Hoffnung mehr uͤbrig laͤßt,““ 


Noch ehe geſtern das Buͤlletin uͤber den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Koͤnigs im St. James ⸗Palaſte bekannt 
gemacht wurde, hatten ſich bereits eine große Menge: 
von Perſonen um den Eingang des Pallaſtes verfams 
melt. Prinz Leopold war der erſte, der geſtern feinem 


Namen auf der. Lifte der vielen, Nachfragenden verzeich⸗ 
net hatte, 


Die jetzt täglich erſcheinenden Buͤlletins reden fort / 
während von der Unbequemlichkeit,, die der König im 
Athmen finde, ohne daß jedoch angegeben wuͤrde, was 
die Urſache hiervon ſey, ob eine Lungenkrankheit, mie: 
Einige behaupten, oder Waſſer auf der Bruſt nach der. 
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Verſicherung Anderer. In Windſor behauptet man, 
es ſey eine durch Erkaͤltung zugezogene Bruſtentzuͤn⸗ 
dung, gegen welche aber das Aderlaſſen, welches ſonſt 
immer bei Sr. Maj. in aͤhnlichen Faͤllen auzuſchlagen 
pflegte, dieſesmal nichts geholfen habe. Man iſt folg⸗ 
lich ſehr beſorgt über die Folgen und erwartet auf kei— 
nen Fall, daß der Koͤnig dieſes Jahr nach London 
kommen und Hof halten werde. Daß die Krankheit 
indeſſen nicht ganz niederwerfend ſey, erhellt ſchon 
daraus, daß Se. Maj im Stande geweſen, geftern und 
vorgeſtern mehrere Ausfertigungen durch Ihre Unter- 
ſchrift zu vollziehen und auch an jenem Tage einen 
Beſuch des Herzogs von Wellington anzunehmen. Ueber⸗ 
dies war Letzterer erſt dieſen Nachmittag bei der Jah- 
resverſammlung des Rathes und der Subfkribenten 
der kirchlichen Londoner Univerſitaͤt (King's College), 
mit deren Stiftung man ſeit zwei Jahren beſchaͤftigt 
iſt; und man glaubt deshalb dafür annehmen zu koͤn⸗ 
nen, daß keine ſehr dringenden Staatsgeſchaͤfte vorlie— 
gen muͤſſen, indem ſonſt der erſte Miniſter nicht Muße | 
haben. dürfte, ſich mit dergleichen außeramtlichen Ange | 
legenheiten zu beſchaͤftigen. Schottland und Irland 
beſtuͤrmen jetzt das Parlament gegen den Plan der 
Miniſter, die Abgaben jener beiden Landestheile in 
Hinſicht auf geiſtige Getraͤnke denen in England näher 
zu bringen, freilich nicht durch Verminderung der letz⸗ 
teren, ſondern durch Vermehrung der erſteren; es iſt 
jedoch kaum denkbar, daß ſie etwas dagegen ausrich⸗ 
ten werden. 

Man weiß noch immer nichts Gewiſſes uͤber die 
Krankheit Sr. Majeflät; in allen den erſchienenen 
Bulletins haben die Aerzte nicht geſagt, was es eigent⸗ 
lich ſey, woran der Monarch leide, und das Wenige, 
was fie von Beſſerung oder Erleichterung ſagen, iſt fo | 
unbeſtimmt, daß, bei der im Pallaſte herrſchenden 
Heimlichkeit, für allerlei Gerüchte Raum bleibt. Manche 
gehen dabei freilich ſo weit, daß ſie behaupten, der 
Koͤnig ſey gar nicht im Ernſte krank, und man mache 
nur allen den Laͤrm, damit Se. Majeſtaͤt nicht einen 
Galatag zu halten und ſich der Ihnen zuſagenden Ein⸗ 
ſamkeit nicht zu entreißen brauchen. Im Allgemeinen 
herrſcht jedoch der Glaube, daß der Monarch gefaͤhrlich 
krank ſey und man für fein Leben fürchten. muͤſſe. Dar 
bei leidet denn, wie auch in unſeren Blaͤttern mehrfaͤl⸗ 
tig zur Sprache gebracht wird, der Handel über alle 
Maßen; die Damen wollen ſich keine Fruͤhlingsanzuͤge 
machen laſſen, fo ſehr auch die. Schönheit der Mitte: 
rung ſie dazu einladet, da ſie alle Augenblicke erwarten, 
Trauer anlegen zu muͤſſen; und andererſeits haben ſich 
des Koͤnigs Krankheiten ſo oft zur Wiederherſtellung 
gewendet, daß der Handelsmann ſich fuͤrchtet, auf Spe⸗ 
culation ſchwarze Zeuge zu kaufen. Dieſer Umſtand, 
iſt beſonders in dieſem Augenblick zu bedauern, wo, 
das Fabrikweſen ein wenig aufzuleben anfing, ſo daß 
an vielen Orten mehr Leute in Arbeit genommen wur⸗ 
den und die vorher. Beſchaͤftigten beſſeren Lohn erhiel⸗ 
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“ten. Zwar hört man noch nicht, daß die Sachen wie⸗ 
der in Ruͤckgang gekommen; aber wenn nicht bald eine 
entſcheidende Veraͤnderung in dem Zuſtande des Koͤnigs 
eintritt, muß die Stockung nothwendig bald von dem 
Kleinhaͤndler auf den Fabrikanten zuruͤckwirken. — 
Geſtern fing das Parlament ſeine Arbeiten aufs neue 
an; im Oberhauſe wurde das Zeugenverhör uͤber die 
Beſtechung der Waͤhler von Caſt-Retford begonnen, 
und im Unterhauſe mit mehreken Bills bedeutende 
Fortſchritte gemacht. Die Bill zur Vereinfachung der 
Geſetze gegen Faͤlſchungen, wurde zum zweiten Male 
verleſen, aber die Diskuſſion daruͤber verſchoben, weil 
man nächft den bereits eingereichten Bittſchriften, noch 
eine Menge anderer aus allen Gegenden des Landes 
wider die Verhaͤngung der Todesſtrafe fuͤr Faͤlſchungen 
von irgend einer Art erwartet. Die Geſinnung der 
Nation iſt nun einmal dagegen, und keine Beredſam⸗ 


keit wird dieſelbe umaͤndern koͤnnen. Es vergeht faſt 
keine Woche, wo nicht hier in London oder in den an— 


dern großen Handelsſtaͤdten Faͤlſchungen entdeckt und 
verheimlicht werden, indem in den meiſten Faͤllen die 
Kaufleute lieber bedeutenden Verluſt leiden, als ihr 
Gewiſſen mit einem geſetzlichen Mord (denn als fol 
cher wird es von vielen angejehen) belaſten wollen; 
und kommt die Sache ans Licht und ein Verbrecher 
wird wirklich vor Gericht gebracht, ſo ſieht man in 
den meiſten Fällen, daß Ankläger, Zeugen, Geſchworene 
und Richter ihr Moͤglichſtes thun, um den Angeklagten 
vom Galgen zu retten. Dieſer allgemein bekannte 
Umſtand dient natuͤrlich bedraͤngten Geſchaͤftsleuten und 
gewiſſenloſen Abentheuerern zur Ermunterung und iſt 
gerade die Urſache der Häufigkeit des Verbrechens, 
welches man durch die Strenge der Strafe zu vermin⸗ 
dern gehofft hatte. Eine andere wichtige Verhandlung, 
welche im Unterhauſe ſtattfand, war uͤber die Bill des 
Herrn Slaney zur Vereinfachung und Gleichſtellung 
der Armengeſetze im ganzen 
einige andere hoffen, nicht nur den ſittlichen Zuſtand 
der Armen zu verbeſſern, ſondern auch die Unkoſten 
für die Erhaltung derſelben zu vermindern, welches ber 
ſonders dadurch bewerkſtelligt werden ſoll, daß man den 
Aufſehern der Armen geſtatten will, denjenigen, welche 
um offentlichen Beiſtand nachſuchen, ihre Kinder weg⸗ 
zunehmen und ſolche in zu dieſem Zwecke anzulegenden 
Schulen zu erziehen. Hr. Peel aber und viele andere 
find dem Plane entgegen, indem fir keine Verbeſſerung 
oder Erleichterung davon erwarten; auch ſcheint es 
nicht, daß die Bill durchgehen werde. Jeder ſieht ein, 
daß etwas geſchehen muͤſſe, um cheils der einreißenden 
Unſittlichkeit und Sorgloſigkeit unter den arbeitenden 
Klaſſen, theils dem beſtaͤndigen Anwachſen der Armen⸗ 
ſteuer Hinderniſſe entgegen zu ſetzen; aber über das 
Wie? ſcheinen ſich kaum zwei unſerer Geſetzgeber vereis 
nigen zu können. Der Plan des Anbaues der uns 
fruchtbar liegenden Heiden, deren wir in Eugland ſo 
viele haben, welcher in Holland ſo viel Gluck gemacht 


Lande, wodurch er und 


zu haben ſcheint, hat bis jetzt im Parlamente noch 
keine Aufnahme gefunden; doch hoͤrt man von allen 
Seiten, daß, wo ſolcher angewandt worden, die beiden 
obenerwaͤhnten großen Zwecke erreicht worden ſind. 
Auch zweifle ich nicht, daß nur durch ſolche innere Co— 
loniſation nebſt Unterſtuͤtzung derer, welche ſich in die 
Kolonieen uͤber's Meer zu begeben wuͤnſchen, das ſtei⸗ 
gende Uebel beſeitigt werden koͤnne. — Hinſichtlich der 
Erneuerung des Privilegiums der Oſtindiſchen Geſell— 
ſchaft ſagte Lord Ellenborough geftern Abend im Ober; 
hauſe, daß die Miniſter noch daruͤber zu keinem Ent 
ſchluſſe gekommen ſeyen. — In Mexiko ſcheint ein großer 
Verdacht gegen die Abſichten der Vereinigten Stagten 
zu herrſchen, welcher fo weit gehen ſoll, daß man ber 
ſchloſſen habe, die Graͤnze bei Texas, worauf man 
glaubt, daß die Abſicht jener Republik gerichtet ſey, in 
Vertheidigungsſtand zu ſetzen. 

Im Hof,Journal lieſt man Folgendes; „Vor eini⸗ 
ger Zeit war in den beſten Zirkeln das Gerücht in 
Umlauf, daß Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Leopold 
mit einigen auf die Souverainität Griechenlands ſich 
beziehenden Maaßregeln unzufrieden geweſen ſey und 
ſeinen Entſchluß zu erkennen gegeben habe, vie Souve⸗ 
rainitaͤt nicht eher annehmen zu wollen, bevor in jenen 

raairegeln eine feinen Wuͤnſchen entſprechende Veraͤn⸗ 
derung getroffen worden waͤre. Wir ſind beauftragt, 
dieſes Gerücht als unbegruͤndet zu erklaren; auch haben 


wir das Schreiben eines Beamten Sr. Koͤnigl. Hoheit 


geſehen, in welchem es heißt, daß Alles zur Ausfuͤh⸗ 
rung jener Maaßregeln vorbereitet werde. Se. Koͤnigl. 
Hoheit haben während. Ihres Aufenthalts in Paris, 
die Beſuche des Herrn Eynard und anderer Griechen— 
freunde empfangen und Ihren innigen Wunſch fuͤr die 
Wohlfahrt Griechenlands auf das lebhafteſte ausgeſpro⸗ 
chen. Das Geruͤcht, als haͤtten ſich der Reiſe des 
Prinzen nach dieſem Lande Hinderniſſe entgegengeſtellt, 
ſchreibt ſich aus einer ganz anderen Quelle her, als 
die meiſten Perſonen glauben. Vielleicht iſt es uns 
bei einer kuͤnftigen Gelegenheit erlaubt, etwas mehr 
üser dieſen Gegenſtand zu ſagen.“ N 
„Wit haben“, heißt es in demſelben Blatte, „die 
Proklamation geleſen, welche der Oberbefehlshaber der 
Franzoͤſiſchen Expedition nach Algier nach feiner dorti—⸗ 
gen Ankunft unter die Bewohner zu vertheilen gedenkt. 
Es wird darin jeder Plan, einen Europaͤiſchen Prinzen 
in Algier einzuſetzen, oder ſich in die Geſetze, Religions 
Angelegenheiten und Gebräuche der Einwohner zu mir 
ſchen, gaͤnzlich in Abrede geſtellt, dagegen aber die Ein⸗ 
führung einer mit den Inſtitutionen eiviliſirter Regie- 
rungen mehr übereinfiimmenden Verwaltungsform fuͤr 
nothwendig erklaͤrt. Die Geſammtzahl der gegen Al⸗ 
gier beſtimmten Truppen iſt 70,000 Mann. Die 
Zeitungen ſprechen von 56,000 Mann; es iſt aber ein 
Reſerve-Korps vorhanden, das man nicht gerechnet hat. 
General Bourmont verſichert, er erwarte keinen bejons 
deren Widerſtand, ausgenommen von Einem Fort, und 
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wuͤrde, ſobald er Herr derſelben ware, im Stande ſeyn, 
den Belagerten Bedingungen vorzuſchreiben.“ e 

Der Courier bezweifelt die Behauptung der franzoͤſt⸗ 
ſchen Gazette, daß die Algierer ihren Dey zur Nach- 
giebigkeit zwingen wuͤrden. Er glaubt vielmehr, ſo— 
wohl jener Fuͤrſt, als ſeine Unterthanen, ſetzten das 
blindeſte Vertrauen auf ihre Ueberlegenheit und den 
Erfolg ihres Widerſtandes. Uebrigens bemerkt der 
Courier, die Franzoſen haͤtten ihre Expedition nicht 
ohne Ruͤckſicht auf die Anſpruͤche des Sultans unters 
vommen. Hinſichtlich des angeblichen Zoͤgerns der 
Pforte wegen Anerkennung der Unabhaͤngigkeit Gries 
chenlands, wird geäußert, dieſe ſey laͤngſt beſchloſſen 
worden und alle Deliberationen uͤber dieſen Gegenſtand 
koͤnnten ſich nur auf Einzelnheiten beziehen. f 

Man verbreitet hier wiederholentlich das Geruͤcht, 
als ob der Kaiſer von Braſilien fuͤr ſeine Tochter 
Donna Maria privatim eine Anleihe abgeſchloſſen habe. 
Eine hieſige Zeitung ſagt, ſie wiſſe beſtimmt, daß aller 
Verſuche gewiſſer Perſonen ungeachtet, durch gemachte 
Anerbietungen, Braſilien mit Portugal immer tiefer 
zu verwickeln, nicht die mindeſte Neigung in Rio vor 
handen ſey, dergleichen Schritte zu billigen. x 

Hier iſt eine hoͤchſt anſehnliche Geſellſchaft zu 
Stande gekommen, welche die noͤthigen Fonds unter 
. hat, um in Griechenland durchgehens Freiſchu— 
en, nach der Methode des wechſelſeitigen Unterrichts, 
zu errichten. 5 

Der Mafchinenmetfter eines Dampfwagens wurde 
dieſer Tage auf deſſen Fahrt nach Southampton durch 
den Wurf mit einem Steine getroffen, der ihn ziemlich 
ſchwer verletzte und eine der Roͤhren beſchaͤdigte. 

Die Kornpreiſe haben ſich gut gehalten: Weizen 64 
bis 70 Shill.; Gerſte und Hafer ſogar einen Shilling 
hoͤher, als vor acht Tagen. f 


R u NI N 

St. Petersburg, vom 28. April. — Der kaſſerl. 
Hof hat auf Veranlaſſung des Ablebens Sr. koͤnigl. 
Hoheit des Großherzogs Ludwig von Heſſen⸗Darmſtadt 

elne dreiwoͤchentliche Trauer angelegt, die mit der Trauer 
für den Großherzog von Baden vereinigt und ebenfalls 
in die große und kleine getheilt werden wird. 

Durch Allerhoͤchſten Tagesbefehl vom 11ten d. M. 
iſt der Commandeur der erſten Brigade der erſten Dir 
viſion von der baltiſchen Flotte, Contre⸗Admiral Rudnew, 
zum Commandeur der Zten Brigade der 2ten Divifion, 
an die Stelle des Contre-Admirals Nicord, ernannt 
worden, welcher Letztere dagegen das Commando uber 
die erſte Brigade der erſten Diviſion erhaͤlt. 

Die Oſterwoche iſt, ungeachtet der zum Theil minder 
günſtigen Witterung und durch den Eisgang oft unter⸗ 
brochenen Communication zwiſchen den verſchiedenen 
Stadetheilen der Reſidenz, von den Bewohnern derſel⸗ 
ben mit der lebhafteſten Freude begangen worden, wel 
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che dadurch noch einen bedeutenden Zuwachs erhielt, 
daß die geltebte Herrſcherſamilie ſelbſt die öffentlichen 
Beluſtigungen mit Hoͤchſtihrer oͤftern Anweſenheit von 
herrlichte. Am Sonnabend geruheten Ihre Majeſtaͤten 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit Ihren kaiſerl. Hohel— 
ten dem Großfuͤrſten Thronfolger und den Großfuͤrſtin⸗ 
nen Maria und Olga Nikolajewna, ſich zu Fuß aus 
dem Winterpallaſte nach dem Schaukelplatze zu begeben 
und einer Vorſtellung in Lehmanns Pantomimen⸗Thea⸗ 
ter beizuwohnen. Das Haus war gedraͤngter als je 
mals mit Zuſchauern aus allen Klaſſen erfüllt und der 
Jubel unbeſchreiblich. Am Sonntag Nachmittag ge⸗ 
ruheten Ihre Majeftäten und Ihre kaiſerl. Hoheiten 
gleichfalls, und zwar der Kaiſer und der Großfuͤrſt 
Michael Pawlowitſch zu Pferde, die Kaiſerin, der 
Thronfolger und die Großfuͤrſtinnen in offenen Equi⸗ 
pagen, den Platz zu beſuchen, der von einer ſolchen 
Menſchenmaſſe wogte, daß die unabſehbaren Reihen 
der Equipagen kaum durchkommen konnten. Trotz dies 
ſes Gedraͤnges herrſchte die größte Ruhe und Ord⸗ 
nung, die auch nicht durch den mindeſten Unfall ge 
ſtoͤrt ward. 

Die geringſte Zahl der waͤhrend der Ofterfeiktage 
auf den offentlichen Platzen, wo die hieſigen Wolfsber 
luſtigungen Statt fanden, anweſenden Perfonen war 
3000 (am erſten Tage) und die größte 80,000 (am 
letzten Tage); die geringſte Zahl der Equipagen 150 
und die hoͤchſte 8109. Die Geſammteinnahme an den 
Schaukeln und Carouſſels betrug während der achttaͤgi⸗ 
gen Dauer der Volksbeluſtigungen 5340, und der ver 
ſchiedenen Gauklerbuden, die von mehr als 90,000 Per⸗ 
ſonen beſucht wurden, gegen 49,000 Rubel. 

Laut telegraphiſchen Nachrichten aus Schluͤſſelburg, 
gingen am 23. April aus dem Kanal in die Newa 
drei Fiſcherboͤte und ein Paſſagierboot. Die Witte 
rung war heiter, der Wind Anfangs gelind aus Nor 
den, dann ſtark aus Oſten. Am 24ften ging das Eis 
ſtark aus dem Ladogaſee und paſſirten am 25ſten die 
Hauptſtadt. Um Mittagszeit ſtand die Iſaaksbrüͤcke. 


err 


Warſchau, vom 2. May. — In dieſen Tagen iſt 
bier der erſte für Neufoundland in Nordamerika ber 
ſtimmte Transport von Mehl aus der hieſigen großen 
Damfmuͤhle zur Weichſel nach Danzig expedirt worden. 

Die hieſige koͤnigl. Geſellſchaft der Freunde der Wi 
ſenſchaften hat in ihrer letzten Sitzung vom 30ſten 
v. M. mehrere Aufgaben zu Coneursſchriften bekannt 
gemacht und einen Preis von 8000 Gulden auf deren 
Beantwortung ausgeſetzt. Die Loͤſung zweier diefer 
Aufgaben, welche ſich auf die Bereitung des Zuckers 
aus Runkelruͤben und auf den Bau des Hanfes bejie 
hen, kann ſowohl in polniſcher als deutſcher und fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache geſchehen, 
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Beilage zu No. 109. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 11. May 1830. 


Griechenland. 

Ein franzoͤſiſches Journal ſchreibt? „Die wirklichen 
Huͤlfsquellen Griechenlands und ſein wahrſcheinlicher 
kuͤnftiger Wohlſtand find weit größer, als man gewoͤhn⸗ 
lich glaubt. Die oͤffentlichen Einkuͤnfte beliefen ſich im 
vorletzten Jahre auf 5 Millionen Franken, im letzten 
auf 6½ Million, und man darf nicht vergeßen, daß 
ſie allein aus Morea und den Inſeln herruͤhrten. Die 
Vereinigung von Attika, Böotien, Negroponte ꝛc. wird 
die Staatseinkuͤnfte verdoppeln. Der neue Staat wird 
ſich ſchnell heben, ſobald er gegen jeden Angriff von 
Seite der Tuͤrken geſichert iſt. Die zu verkaufenden 
und urbar zu machenden Ländereien im Innern Mos 
rea's find ſehr groß, und es wird nicht an Käufern 
fehlen. Einerſeits iſt die Auswanderung aus den joniſchen 
Inſeln betrachtlich, und wird in der Folge noch ber 
trächtlicher werden; eine Menge griechiſcher Familien 
verkaufen, was ſie auf jenen Inſeln befißen, nnd 
kaufen um einen niedrigen Preis die Ländereien Mo⸗ 
rea's. Andrerſeits beſitzen viele Moreoten und Eins 
wohner der griechiſchen Inſeln aͤußerſt große, durch 
den Handel und die Piraterie zuſammengehaͤufte Kapi⸗ 
talien. Dieſe, in den Bankierhaͤuſern von Livorno, 
Ancona, Trieſt u. ſ. w. niedergelegten Gelder, werden 
zum Güteranfauf in Griechenland verwendet werden, 
ſobald für den Landbau völlige Sicherheit vorhanden 
iſt; die Auswanderung der Griechen aus Rumelien, 
Candia zc. wird Arme für den Feldbau liefern und die 
Bevoͤlkerung ſchnell vergrößern. Kein Volk iſt thaͤtiger, 
geſchickter, gewerbſamer als das griechiſche, und man 
kann ſich darauf verlaſſen, daß die Griechen ihr Vaters 
land auf eine hohe Stufe der Wohlfahrt bringen wer⸗ 
den, ſobald es unter einer guten und ſtarken Regierung 
ſteht, und in dieſer Hinſicht anch hinlängliche Garan⸗ 

tien für die Zukunft darbietet.“ 5 


ere . 

Breslau. Der Herr Profeſſor Ens len, welcher dem 
hieſigen Publikum durch feine frühere Aufſtellung einer 
panoramiſchen Anſicht von Paris ruͤhmlichſt bekannt iſt, 
befindet ſich wieder hier und wird demſelben durch Auf⸗ 
ſtellung panoramiſcher Anſichten von Italien einen 

neuen Genuß gewähren. 


Man ſchreibt aus Berlin: Mit den erſten Tagen 
des Fruͤhjahrs ſind auch die neuen Bauanlagen in der 
Mitte unſerer Reſidenz wieder aufgenommen und weiter⸗ 
geführt worden. In den Umgebungen des neuen Mur 
feums, für welches wir bereits die Antikenſammlungen 
aus den Gallerien zu Potsdam anlangen und ausſchif— 
fen ſahen, iſt der Quat an der Spree feiner Vollen, 
dung nahe, und der Naum zwiſchen dem Muſeum 


und der Spree mit einer dreifachen Reihe von Baͤu⸗ 
men bepflanzt worden, welche, obgleich die Staͤmme 
ziemlich ſtark ſind, bereits Laub treiben und das beſte 
Fortkommen verſprechen. Vor dem Muſeum arbeitet 
man an den Gartenanlagen und der Placirung der 
großen Granitwaſe, deren baldige Vollendung hinſicht⸗ 
lich der Politur bevorſteht. Hinter dem Muſeum wird 
jetzt zwiſchen demſelben und den neuen Packhofsgebaͤn⸗ 
den, welche ſich mit ihren großartigen, auf unzählis 
gen Pfaͤhlen ruhenden Fundamenten bereits uber den 
Boden erheben, die Straße neu gepflaſtert; die Boll⸗ 
werke verſchwinden und das ſchoͤne Muſeumgebaͤude 
tritt dem Beſchauer aus vortheilhafterem Geſichtspunkte 
in's Auge. Vor dem k. Schloß, der breiten Straße 
gegenuͤber, iſt man mit der Grundlage zu dem koloſ⸗ 
ſalen, dort aufzurichtenden, gußeiſernen Candelaber 
beſchaͤftigt, welcher, wie jetzt die ganze übrige Straßen⸗ 
erleuchtung Berlins, ebenfalls Gasflammen erhalten 
wird. Die im goth. Styl erbaute Werderſche Kirche, 
ein Bild der Weſtminſter⸗Abtei im verjüngten Maaßſtabe, 
geht ebenfalls ihrer Vollendung entgegen. Man arbei⸗ 
tet an der architektoniſchen Ausſchmuͤckung und an den 
Fenſtern, welche auch nach der Weiſe der alten Dome 
mit vielfarbigem Glaſe prangen werden. Das Zeug⸗ 
haus, welches im vorigen Jahre durch feinen Abpuz 
auf der Suͤdſeite eine neue Zierde des Platzes wurde, 
indem nun erſt der Bau mit ſeinen großartigen Ver⸗ 
haͤltniſſen in feiner ganzen architektoniſchen Schönheit 
hervortritt, wird in dieſem Sommer nun auch auf 
ſeiner, den Linden zugekehrten Weſtſeite, in derſelben 
Weiſe ausgebeſſert und mit einem neuen Anſtrich verſehen. 


Nachrichten aus Stettin zufolge, hofft man einen 
ergiebigen Heringsfang in der Oſtſee, weil das Eis an 
den Kuͤſten der Oſtſee meilenweit und lange geſtanden 
und der Fiſch unter dieſem gegen die Stuͤrme Schutz 
geſucht und gefunden hat. In Neuvorpommern ſoll 
viel Hering gefangen und geſalzen ſeyn. Auf der In, 
ſel Uſedom ſind zwar im Monat Maͤrz in den Koͤnig⸗ 
lichen Packhaͤuſern nur 149½ Tonne Heringe gepackt, 
indeß iſt der meiſte Hering, wie dies im Fruͤhjahr 
gewöhnlich geſchieht, zur Bereitung von Büdlingen an⸗ 


gewandt und zu 714 — 10 Sgr. pro Wall (80 Stuͤck) 


verkauft worden. Mit Netzen, von denen viele in 
den Stuͤrmen verloren gingen, iſt wenig gefangen und 
meiſt mit Garnen gefifcht worden, namentlich wurden 
in Uekeritz mit einem Zuge 1500 und in Peenwuͤnde 
mit zwei Zuͤgen 4000 und 6500 Wall geſangen. 


Man ſchreibt aus Rom vom 17. April: Die Art, 
wie die ſeit der Okkupation der Franzoſen projektirten 
Arbeiten im Campo vace ino ausgefuͤhrt werdetz, hat 
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endlich die Aufmerkſamkeit des Kardinal⸗Staatsſeeretairs 
auf ſich gezogen, der dieſe Arbeiten vor einigen Tagen 


in Augenſchein nahm, und ein nur zu wohl begruͤn 


detes Mißfallen daruͤber zu erkennen gab. Das Publi⸗ 
kum, welches die Verunſtaltung mancher Denkmäler, 
des Alterthums, und die mit vieler Mühe noch nicht 
ganz zu Stande gebrachte Zerſtoͤrung der Torre cartu⸗ 
laria, eines achthundert Jahre alten Thurmes, in 
welchem das Stadtarchiv war, und worin Paͤbſte ihre 
Zuflucht fanden, ſchon lange mit Unwillen angeſehen 
hatte, nahm die Aeußerungen des einſichtsvollen Kar— 
dinals mit dem lebhafteſten Beifall auf, und ſie wurden 
ſogleich das allgemeine Stadtgeſpraͤch. In der That 
kann man nicht laͤugnen, daß der Friedenstempel mit 
der Umzaͤunung die man ihm gegeben hat, zu einem 
Huͤhnerhof (gallinero) eingerichtet ſcheint, daß der 
Janusbogen, ſeit man das Gemaͤuer von Backſteinen 
auf demſelben herabgeriſſen, feinen maleriſchen Effekt 
verloren hat, und daß die vielen kleinen Mauern und 
Keftaurationen an andern Ueberbleibſeln unendlich klein⸗ 
lich ſcheinen, ſo daß die Ausfuͤhrung des an ſich ſo 
großartigen Plans mit den lobenswerthen und allgemein 
anerkannten Abſichten der Regierung in einem wunder 


5 lichen Kontraſte ſteht. 


Im Koͤnigreich Sachſen iſt von Seiten der Staats- 
behoͤrde fuͤr die 
Jubelſeier der Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſ⸗ 

ſion folgende Anordnung erſchienen: Das Jubelfeſt 
wird am 25. 26. und 27. Junius d. J. in allen 
Kirchen des Koͤnigreichs Sachſen feierlich begangen wer⸗ 
den, nachdem es zuvor am zweiten Sonntage nach 
Trinitatis (20. Junius) und am Johannistage (Aaſten 
Junius) Vormittags von den Kanzeln angekuͤndiget 
worden! Tags zuvor wird das Feſt wie einer der hoch, 
ſten Feſttage mit allen Glocken eingelaͤutet, auch mit 
der Vesper, Beichte und Communion es nach jeden 
Orts an hohen Feſten eingefuͤhrten Gewohnheit gehal⸗ 
ten. Am erſten Tage jedes Feſtes werden Vor- und 
Nachmittags die Becken vor die Kirchthuͤren geſtellt, 
um fur Wittwen und Waiſen verſtorbener Geiſtlichen 
und Schullehrer Beitraͤge zu ſammeln. Am erſten 
Tage der Jubelfeier wird Vor- und Nachmittags, an 
den uͤbrigen Tagen aber, an Orten, an welchen nicht 
mehrere Geiſtliche vorhanden, nur Vormittags uͤber die 
vorgeſchriebenen Texte gepredigt, des Nachmittags aber 
werden. Betſtunden von Schullehrern gehalten, hin, 
gegen der zweite Tag des Feſtes nur als ein halber 
Feiertag ohne Unterlaſſung des buͤrgerlichen Gewerbes 
und uͤbrigens durch eine in den Schulen und auf der 
Univerſität zu Leipzig anzuſtellende Feierlichkeit began⸗ 
gen. Die evangeliſche Geiſtlichkeit wird zugleich in die— 
ſer Beziehung aufgefordert, ſich bei dieſer Gelegenheit 
in ihre Predigten aller leidenſchaftlichen, zur Erbitte⸗ 
rung gereichenden und die Andacht ſtoͤrenden Aeuße⸗ 
rungen gegen nichtevangeliſche Glaubensverwandte zu 
enthalten. Das für dies Feſt beſonders abgefaßte Dank⸗ 


nahe bevorſtehende dreihundertjaͤhrige 
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gebet, wird nach jeder Predigt der drei Feſtta 

des allgemeinen Kirchengebets von der Te 
übrigens aber bei den Predigten und Katechiſationen 
auf die Augsburgiſche Confeſſion, deren Inhalt, Ber 
deutung und Anwendung Ruͤckſicht genommen, und 
ſolche, ſo weit noͤthig, erklaͤrt, ohne ſie jedoch woͤrtlich 
abzuleſen. Am erſten Tage dieſes Feſtes ſo wie am 
dritten Tage deſſelben, welcher ohnehin auf einen 
Sonntag fallt, ſollen Handel und Gewerbe aller Art 
und gewoͤhnliche Wochenarbeiten unterbleiben, indem 
dieſe Tage ausſchließlich dem oͤffentlichen Gottesdienſte 
gewidmet find. Wegen Verlegung der Jahrmaͤrkte fo 
wie wegen Wegfalls der etwaigen Frohndienſte an die⸗ 
ſen Feiertagen wird beſondere Anordnung ergehen. — 
Als Texte ſind vorgeſchrieben: Am erſten Feiertage 
den 25. Junius: zur Vormittagspredigt: 1. Timoth. 
Kap. VI. V. 12. Zur Nachmittagspredigt: 1. Timoth. 
Kap. VI. V. 13. und 14. Epiſtel: Pſalm C. V. 1 
— 5. Evangelium: Luck Kap. XXI. V. 13 — 19. 
— Am zweiten Feiertage, den 26. Junius: zur Vor⸗ 
mittagspredigt: 1 Corinth. 8, 1 — 3. Epiſtel: 
Pſalm CXIX. V. 43 — 50. Evangelium: 1 Korinth. 
13, 9 — 13. — Am dritten Feiertage, den 27ſten 


Junius: Zur Vormittagspredigt: Matth. 10, 26 u. 28. 


Zur Nachmittagspredigt: 2 Corinth. 4,1 und 2. 
Statt der Epiſtel: Pfalm CXLIII. V. 5 — 10. 
Statt des Evangelii: Hebr. Kap. XIII. V. 17. 18. 
20. 21. (V. 19. fällt aus). N a 


Entbindungs ; Anzeige. 
Am aten d. M. Abends halb 8 Uhr wurde meine 
liebe Frau von einem muntern Knaben gluͤcklich ent 
bunden. Neinerz den 6. May 1830. f 
3 Fr. Tautz, Apotheker 


Theater Rache ch t. 

Um manchen Mißverſtaͤndniſſen vorzubeugen, glaube 
ich auf die eingegangenen Wuͤnſche, wegen eines Ens 
gagements des Tenoriſten Herrn Holzmiller, er⸗ 
wiedern zu muͤſſen: daß ich mit demſelben desfallſige 
Unterhandlungen angeknuͤpft haben wuͤrde, wenn Er 
nicht bereits bei dem Koͤnigſtaͤdtſchen Theater in Berlin 
für laͤngere Zeit contraetlich engagirt wäre. 

Breslau den 11. May 1830. 

Der Pächter und Director des Theaters. 
eh 


Dienſtag den 11ten May: Johann von Paris, 
komiſche Oper in 2 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen 
von Joſeph Ritter von Seyfried, Muſik von 
Boyeldieu. Herr Wanderer K. K. Hofoperm 
ſaͤnger von Wien, Johann von Paris, als Gaft. 

Mittwoch den 12ten: Pfeffer s Nöfel oder die 
Frankfurter Meſſe im Jahre 1297. Romantiſches 
Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte Birch-Pfeiffer. 
Die neuen Decorationen vom Decorateur Herrn 
Weyhwach. Saͤmmtliche Coftümes neu; der große 
Marſch dazu componirt von Herrn Fuhrmann. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Frayſſinous, D., Vertheidigung des Chri⸗ 
ſtenthums, oder Vorträge über Religion. 
Aus dem Franzoͤſiſchen. 4 Thle. gr. 8. Peſt. br. 

a 2 Rthlr. 23 Sgr. 

Landtags» Verhandlungen der Provinzial 
Stände in der preußiſchen Monarchie. öte Folge, 
enthaltend die Verhandl. des ten Provinzial: Lands 
tages der Prov. Schleſien, Sachſen uud den Rhein: 
Provinzen, ingleichen des 1ſten Landtages des Groß⸗ 
herzogthums Poſen, in den Jahren 1827 u. 1828. 
Herausgeg. von J. D. F. Rumpf. gr. 8. Berlin. 
; 1 Fthlr. 8 Sgr. 

Mußmann, Dr. J. G., Grundriß der allgemei⸗ 
nen Geſchichte der chriſtlichen Philoſophie, 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf die chriſtliche Theologie. 
gr. 8. Halle. ö 

Streicher, K. A., Neue Beiträge zur Kritik 
des Glaubens an Ruͤckerinnerung nach dem 
Tode; noch etwas Licht zu Holſt's Beleuchtung. 
gr. 8. Neuſtadt. br. 12 Sgr. 


Laſinsky, J. A., Skizzenbuch. 35 maleriſche 
Anſichten des Rheins von Mainz bis Coͤln, nach 
der Natur aufgenommen. Mit einer Karte des 
Rheinlaufs von Mainz bis Coͤln. quer Fol. Frankfurt. 
gebd. 10 Rthle. 4 Sgr. 


Allgemeine Eneyklopaͤdie 
der geſammten Lands und Hauswirth⸗ 
ſchaft der Deutſchen, 
mit gehoͤriger Beruͤckſichtigung der dahin einſchlagenden 
Natur- und andern Wiſſenſchaften. 
Be wohlfeiles 6 
and’, Haus⸗ und Huͤlfsbu 
8 fuͤr alle Staͤnde 9 0 
Oder allgemeiner und immerwaͤhrender 


Land⸗ und Hauswirthſchafts-Kalender 
bearbeitet von mehrerern Gelehrten und praktiſchen 
Landwirthen und herausgeben 


von 
Dr. C. W. E. P u t 18: e. 
Zehnter Band. October. h 
Mit 4 Kupfertafeln und 6 Tabellen. gr. 8. Leipzig. 
Preis 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Auch ſind noch complette Exemplare (von 10 Baͤn⸗ 
den) zu dem Praͤnumerations-Preiſe von 18 Rthlr. 
18 Sgr. zu haben. \ 
she . —— 

Bekanntmachung. 
Die unterzeichnete Regierung beabſichtigt, folgende 


zur Herrſchaft Schwerſenz gehörige, 1%, Meile von 


Poſen belegene Güter der Allgemeinen Wittwen-Kaſſe 
namentlich a. die beiden Vorwerke Schwerſenz und 


1 Rthlr. 


Neudorf b. das Vorwerk Zalaſewo und c. das Vor⸗ 
werk Garby mit den in den gedachten Ortſchaften, nicht 
minder in dem Zinsdorfe Jaſin und in der Colonie 
Zieliniee aufkommenden baaren Gefallen und Natural⸗ 
Praeſtationen, desgleichen mit der Propination und 
Fiſcherei-Nutzung in eine Generalpacht zu vereinigen 
und von Johanni c. ab auf 6 hinter einander folgende 
Jahre oͤffentlich an den Meiſtbietenden zu verpachten. 
Zu dieſem Zweck iſt ein Lieitations-Termin auf den 
12ten Juni c. Vormittags 11 Uhr vor dem 
Departements⸗Rath, Herrn Regierungs⸗Rath Strang 
im hieſigen Regierungs-⸗Gebaͤude angeſetzt worden, zu 
welchem Pachtluſtige, welche ihre Qualification zur 
Uebernahme einer Generalpacht nachzuweiſen vermoͤgen, 
mit der Aufforderung hierdurch eingeladen werden, ihre 
Gebote abzugeben, und wenn ſonſt keine Hinder niſſe 
im Wege ſtehen, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Zu den 
Vorwerken Schwerſenz und Neudorf gehoͤren: 1002 
Morgen 90 QAR. Acker, 114 M. 160 AR. Wieſen, 
408 M. 131 QR. Hutungen, 30 M. I QAR. Sir 
ten, 37 M. 139 QAR. Rohr und Schilf, 368 M. 
32 QR. Seen und 117 M. 131 QR. Ziegelei, Torf 
Grundſtuͤcke, Unland, und Hof und Bauſtellen, 
Summa 2079 Morgen 152 OR. Zu dem Vorwerke 
Zalaſewo 1149 Morgen 116 AR. Acker, 152 Morgen 
176 QAR. Wieſen, 257 Morgen 143 QR. Hutung, 
41 Morgen 72 QAR. Gärten, 43 Morgen 9 OR. 
Unland und 5 Morgen 6 AR. Hof: und Bauſtellen. 
Zu dem Vorwerk Garby: 874 Morgen 41 QR. 
Acker, 97 M. 30 QR. Wieſen, 268 M. 34 QR. 
Hutung, 24 M. 168 QR. Gärten, 36 M. 43 QR. 
Unland und 3 M. 53 QR. Hof und Bauſtellen, 
Die aufkommenden Gefaͤlle, welche groͤßtentheils in 
baaren Zinſen und Naturalien beſtehen, ſind auf 889 
Rthlr. 6 Sgr. 7 Pf. die Propination auf 195 Rthlr- 
18 Sgr. 3 Pf. und die Fiſcherei-Nutzung auf 143 
Nehle. 10 Sgr. veranſchlagt worden. Die Regulirung 
der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe in Za⸗ 
laszewo und Garby, fo wie die Dienſtabloͤſung zu 
Jaſin werden Johanny d. J. ausgeführt. Grund 
Inventarium iſt auf den Guͤtern nicht vorhanden. 
Der Zuſchlag erfolgt 3 Tage nach Abhaltung des Licis 
tations⸗Termins und bleiben die Meiſtbietenden, unter 
welchen wir uns die Auswahl vorbehalten, bis dahin 
an ihr Gebot gebunden, wofür fie im Termine eine 
Caution von 500 Rthlr. in baarem Gelde oder in 
Staatsſchuldſcheinen oder Poſenſchen Pfandbriefen zu 
deponiren haben. Die ſpeciellen Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen, desgleichen die Anſchlaͤge liegen in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht bereit, die bisherige Generals 
paͤchterin iſt veranlaßt worden, den ſich bei ihr melden⸗ 
den Pachtluſtigen die Beſichtigung der Güter zu ger 
ſtatten. 
Poſen den 18ten April 1830. 8 


Koͤnigliche Regierung 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


ei Bekanntmachung. 

Das im Steinauſchen Kreiſe gelegene Erbpachts⸗ 
gut Nimkowitz, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
deſſelben betragt 9625 Rthlr. 21 Sgr. Die VBietungs⸗ 
Termine ſtehen am Sten December 1829 am Sten 
März 1830 und der letzte Termin am 10ten Juny 
1830 Vormittags um 9 Uhr an vor dem Koͤniglichen 
Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor v. Diebitſch im Par 
theien⸗Zimmer des Ober-Landes⸗Gerichts. Zahlungsfa⸗ 
hige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in die / 
fon Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Vers 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu ers 
klaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anz 
ſtände eintreten, erfolgen wird. Als Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden vorlaufig folgende feſtgeſetzt: 1) Der 
Käufer erlegt, wenn er nicht als notoriſch ſicher von 
den Glaͤubigern davon befreit wird, fuͤr fein Meiſtge⸗ 
bot ſofort eine Caution von 1000 RKthlr. in Courant 
oder nach feiner Wahl in conrſirenden ſchleſiſchen Pfand 
briefen. 2) Innerhalb 14 Tagen nach dem Zuschlag 
und noch vor der Natural-Uebergabe des Gutes erlegt 
Käufer 1/ tel feines Lieiti unter Anrechnung der früher 
ſchon gemachten Caution ad depositum judiciale, 
3) die uͤbrigen 2ätel der Kaufgelder verzinſet er mit 
5 Procent in halbjaͤhrigen Raten fo lange ad deposi- 
tum bis ihm die zur Perception kommenden Real 
Schulden uͤberwieſen ſeyn werden. 4) Die Koſten der 
Subhaſtation werden bes zum peremtoriſchen Lieita⸗ 
tions⸗Termine einſchließlich von der Kaufgelder⸗Maſſe 
getragen, die ſpaͤtern Koſten dagegen und alſo insbe; 
ſondere die des Zuſchlags-Urtels und Kaufswerth⸗Stem⸗ 
pels treffen den Kaͤufer. Die aufgenommene Taxe kann 
in der Regiſtratur des Ober⸗Landes-Gerichts eingeſehen 
werden. Breslau den 31ſten July 1829. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Edietal⸗Citation. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus wird der aus⸗ 
getretene Kantoniſt, Schneidergeſelle Johann Friedrich 
Schneider aus Brieg, welcher ſich aus feiner Hei— 
math ohne Erlaubniß entfernt, und ſeit dem Jahre 
1822 bei den Kanton-Reviſionen nicht geſtellt hat, zur 
Rückkehr binnen 3 Monaten, in die Koͤnigl. Preuß. 
Lande hierdurch aufgefordert. Es iſt zugleich zu ſeiner 
Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den 20ſten 


July d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober- 
Landes⸗Gerichts-Referendarius Herrn Nagel im Par- 


theien⸗Zimmer des Ober-Landes-Gerichts anberaumt wor⸗ 
den, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte 
Provokat in dieſem Termin nicht erſcheinen, ſo wird 
angenommen werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich 
dem Kriegsdienſt zu entziehen und auf Conſiscatton 
feines geſammten gegenwartigen, als auch künftig ihm 
etwa zufallenden Vermoͤgens erkannt werden. 
Breslau den 22ften März 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von Schleſien, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 22ſten Sep⸗ 
tember 1828 hierſelbſt verſtorbenen auf Wartegeld ge⸗ 
ſetzten Hauptmann Andreas von Szymborsky, 
wird hierdurch die bevorſtehende Thellung der Verlaſ⸗ 
ſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung: ihre 
Anſpruͤche binnen drei Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie damit nach §. 137. und folg. Tit. 17. Allge⸗ 
meinen Land⸗Rechts, an jeden einzelnen Miterben nach 
Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau den 30ften April 1830. 

Königlich Preuß. Ober, Landes Gericht von 
Schleſten. 
E diet al, Citation. ö 

Von dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht von Ober 
ſchleſien iſt über den einen Betrag von 4564 Rthlr. 
23 Sgr. manifeftirten und mit einer Schulden-Summe 
von 9246 Rthlr. 10 Sgr. belaſteten Nachlaß des am 
zten Juny 1829 zu Paruſchowitz bei Rybnick verſtor⸗ 
benen Koͤnigl. Ober-Huͤtten-Inſpektor Heinrich Abt, 
der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 12ten 
Juny d. J. Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Herrn Obers Landes » Gerichts: Neferendarius von Goͤtz 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher dern 
durch aufgefordert, ſich dis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläaͤßige 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bes 
kanutſchaft die Herren miſſarien Stöckel II. 
und Liebich vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen die Art und das Vorzugs Recht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen fchriftlichen Be 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, mode 
gen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. f 

Ratibor den 26ſten Januar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von 
Oberſchleſien. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Nach Vorſchrift der §. 137. bis 146. Titel 17. 
Thl. 1. des allgemeinen Landrechts wird den unbefanns- 
ten Glaͤubigern des am 16ten Mal 1829 zu Hirſch⸗ 
berg verſtorbenen Koͤniglichen Kreis: Juſtiz-Raths, Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Direktors Bogislav Schmiedicke 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen 
Anſpruͤche an dieſelbe binnen dee; Monaten anzumel⸗ 
den, widrigenfalls fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen 


Miterben nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden 


verwieſen werden. 
Breslau den 23ſten Februar 1830, 
Koͤniglich Preußiſches Pupillen⸗Colleg ium. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das der verehelichten Premier-Lieutenant Aſſig 
gehörige, im Jahre 1830 nach dem Materialien Werthe 
auf 3633 Rthlr. 25 Sgr., nach dem Nutzungsertrage 
zu 5 pro Cent aber auf 2178 Fthlr. abgeſchäͤtzte 
Grundſtuͤck No. 8. in der Gartenſtraße, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle 
Beſitz, und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch 
eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich: 
den 10ten May 1830 und den 12ten July 1830, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter— 
mine den 14ten September 1830 Vormittags 
11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski, 
in unſerm Partheienzimmer No. 1. ſich einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Breslau den dten Februar 1830. 5 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Berichtigungs⸗ Vermerk. 
Vorſtehendes Proclama wird hierdurch dahin berich⸗ 
tiget: daß das darin bezeichnete, zur Subhaſtation ges 
ſtellte Grundſtuͤck nicht sub Nro. 8., ſondern sub 
No. 10. der Gartenſtraße belegen iſt. a 
Breslau den 27ſten April 1830. 
2 Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Auctions Anzeige. 
Das zum Nachlaſſe des Major v. Manſtein ge 
hoͤrige Reitpferd, ein Schimmel, wird Donnerſtag 
den 13ten hujus Vormittags 11 Uhr, vor 
dem Nicolaithore Friedrich Wilhelms Straße No. 72, 
gegen ſofortige Zahlung oͤffentlich verkauft und kann 
daſeibſt bis zu dieſem Tage in Augenſchein genommen 
werden. Breslau den 10ten May 1830. 5 
Koͤnigl. Kreis⸗Juſtizraͤthliches Offleium. 

Bekanntmachung. 

Das Koͤnigl. Fuͤrſtenthums-Gericht zu Neiſſe macht 
hierdurch bekannt: daß die Anna Maria verwittwete 

lar geborne Anlauf und der Tuchmacher Johann 
Mannigel zufolge des den 29ſten v. M. gerichtlich 
errichteten Ehevertrags die hierorts zwiſchen Eheleuten 
buͤrgerlichen Standes beſtehende ſtatutariſche Gemein⸗ 
ſchaft der Guͤter unter ſich aufgehoben haben. 

Neiſſe, den 1ſten April 1830. 

Koͤuigl. Preuß. Fuͤrſtenthums, Gericht. 
Bekanntmachung 

wegen anderweitiger Verpachtung der 
Köĩnigl. Amts Weisgerber-Walke bei Brieg. 

Die zum hieſigen Koͤnigl. Domainen⸗Amte gehoͤrige, 
vor dem Oderthore bei Brieg belegene, ultimo Auguſt a. c. 
dachtlos werdende Weisgerber-Walke, ſoll zufolge Vers 
fuͤgung der Koͤniglich Hochpreislichen Regierung zu 

reslau, vom Iften September 1830 ab, anderweitig 
verpachtet werden. Hierzu iſt ein Lieitations⸗Termin 
auf den ſechs und zwanzigſten Map a. c. anbe⸗ 
kaumt worden, welcher in dem Koͤnigl. Steuer- und 
Rent-Amte in Brieg von Vormittags um 9 Uhr 
dis Abends um 6 Uhr abgehalten werden wird, 
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wozu daher die Cautionsfähigen Pachtluſtigen hierdurch 
eingeladen werden. Die Verpachtungs- Bedingungen 


koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit noch vor dem Lielta⸗ 


tionssTermine in vorgedachtem Amte eingeſehen werden. 
Brieg den 26ſten April 1830. 5 
r Koͤnigl. Domainen⸗Rent-Amt. 


a Bekanntmachung. 

Der Brettmuͤhlen⸗Beſitzer Johann Gottlob Klein 
in Heimswaldau hieſigen Kreiſes, beabſichtiget einen 
bisher bei feiner Brettſchneide-Muͤhle aufs Vorgelege 
befindlich geweſenen Mahlgang auf die von ihm er⸗ 
kaufte neben feiner Beſitzung belegene Freihaͤuslerſtelle 
zu verlegen, und daher bei dieſer Stelle eine ober; 
ſchloͤgige Waſſermuͤhlen⸗Anlage zu etabliren wo bereits 
in fruͤherer Zeit eine dergleichen Anlage ſich befunden 
hat. In Gemaͤßheit des Ediets vom 28ſten Oktober 
1810 wird dieſes Vorhaben des Klein hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, und werden alle dieje⸗ 
nigen, welche ein diesfälliges Widerſpruchsrecht zu har 
ben vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb acht 
Wochen praͤcluſtviſcher Friſt hier anzuzeigen; widrigen⸗ 
falls die Landespolizeiliche Genehmigung zu dieſer 
Muͤhlen⸗Anlage nachgeſucht werden wird. 

Waldenburg den 20ſten April 1830. 4 

Königlich Landraͤthliches Amt. 


l Auctions» Anzeige. 

Montag den 17ten d. M. Nachmittags 2 Uhr wird 
wiederum eine Quantitat von ungefähr 25 Centnern 
alter unbrauchbarer Aeten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts im Wege der Auction und zwar eben⸗ 
falls in einzelnen Parthien zu 1/2 Centner, verſteigert 
werden. Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen, 
ſich zu dieſem Termine vor dem unterzeichneten Com⸗ 
miſſario in dem gewoͤhnlichen Auctions Locale des Koͤ⸗ 
niglichen Ober-Landes Gerichts hierſelbſt einzufinden, 
und ihre Gebote abzugeben, wonaͤchſt dem nahen 
den die Maculatur zugeſchlagen und gegen fofortige 
baare Zahlung in Courant verabfolgt werden ſoll. 

Breslau den Aten May 1830. ah 

Werner, DObersLandes;Gerichts;Neferendarius, 
im Auftrage. > 


r 
Hoͤherer Anordnung zufolge ſollen auf den 29. May 
d. J. Sonnabends Vormittags 10 Uhr auf dem Platz 
vor dem goldnen Loͤwen in der Kreisſtadt Guhrau fol⸗ 
gende im Wege der Execution abgepfaͤndete Gegenftände, 
als einige 30 Stuͤck Rindvieh beiderlei Geſchlechts, 
einige Pferde, mehrere Wagen, Schlitten, ein Paar 
neue complette Geſchirre, einige Schleifſteine, und 
eine Quantität Getreide an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Bezahlung verauctionirt werden, wovon 
Kaufluſtige hierdurch benachrichtigt. . 

Winzig, den 28. April 1830. 8 
Der Executor fuͤr den Wohlau⸗Steinau⸗Raudten⸗ 
und Guhrauſchen Kreis. Schubert. « 
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6 Anzeige und Dankſagung 
fuͤr die am dritten Oſter Feiertage d. J. zu Alt- Raudten 
bei Raudten durch Brand verunglückten armen Bewohner, 
find am 16ten April bis zum loten May von edelgefinnten 
Menſchen folgende milde Gaben eingegangen: 
a. An baarem Gel de. | 
1) von N. N 2 Meble.; 2) von N. N. ı5 Sgr.; 3) C. 
v. L. für die ärmſten Abgebrannten 2 Rthlr.; 4) von 
Herrn Rudolph 5 Rtly.; 3) T. 3. 1 Rthlr.; 6) N. N. 
thlt.; 7) L. 2 Rthlr.; 8) von Frau C. G. verw. W. 
G. 2 Rthlr.; 10) von v. K. 
„O. K. 2 Rthlr.; 
13) N. N. 10 Sur; 14) J. D. G. 1 Kehle; 15) N. N. 
15 Sgr.; 16) N. N. 3 Rthlr.; 17) N. N. 10 Sgr.; 
Summa 30 Rthlr. 20 Sgr. 8 
v. An Kleidungsſtücken. 
18) Einen Mantel. 3 f . 
Allen wohlthaͤtigen Gebern die durch ihre ſchnelle Huͤlfe 
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fo viele Thränen der fo aͤußerſt bekuͤmmerten Ungluͤcklichen 


trockneten, genießen den ſchoͤnſten Lohn in dem frohen Bes 
wußtſein ſich ſolcher ruhmvollen und nachahmungswerthen 
Handlungen erfreuen zu koͤnnen. Herr Paſtor Barchewitz 
zu Alt⸗Raudten, wie auch Herr Sen. Gerhard in Bres⸗ 
jau, ſtatten hiermit im Namen der armen Abgebrannten zu 
Alt⸗Raudten den innigſten und herzlichſten Dank ab, und 
leben in der frohen tet daß ſich bald mehrere mitlei⸗ 
dige Herzen veranlaßt finden mögen, den wirklich fo ſehr 
Ungluͤcklichen Unterſtuͤtzung zufließen zu laſſen, zu deren 


Empfananahme Herr Sen. Gerhard in Breslau, ſtets 
bereitwillig iſt. d 


Kunstausstellung in Breslau 
5 für 1830. 

Der Breslauer Künstlerverein macht hier- 
“mit bekannt, dass er am ersten Juni dieses 
Jahres seine dritte Kunstausstellung eröffnen 
wird, Alle auswärtigen und einheimischen 
Künstler werden daher gebeten, ihre für die- 
sen Zweck bestimmten Arbeiten spätestens 
bis zum 20. Mai an den Cassirer des Vereins, 
Herrn Auctions-Commissarius 
Pfeiffer, Albrechts-Strasse No. 22. ein- 
zusenden. Die durch die Einsendung ver- 
ursachten Kosten, wenn solche nämlich durch 
Frachtfuhre geschieht, trägt der Verein, und 

sorgt auch für frachtfreie Zurücksendung. 
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Donnerſtag den 13ten d. M. früh um 9 Uhr und 
Nachmittags um 2 Uhr, werde ich das zu dem Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Kaufmann Joh. Friedr. Lange 
gehe rige Lager an deutſchen, franzoͤſiſchen, ſpaniſchen, 
ungariſchen und andern Weinen, in Flaſchen, an den 

deiſtbietenden in dem Haufe Nro. 52. am Naſch⸗ 
markt verkaufen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. F aͤhndrich. 


f Arn e Hr RR 2 
In Oswitz ift ein Haus mit bequemen 4 Stuben 
und kleinem Garten zu vermiethen oder zu verkaufen, 


h Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung Einer Hohen Koͤnigl. Regierung, 
ſoll ein Theil der zur Pfarr-Wiedemuth allhier gehoͤri⸗ 
gen Laͤndereien, beſtehend in 4 Wieſen- und in 9 
Acker⸗Parcellen, à 2 bis 3 Morgen, mit Vorbehalt 
eines jahrlichen Canons, in Erbpacht an den Meiſt- 
bietenden uͤberlaſſen werden. Zum Bietungs⸗Termine 
iſt der 14te Juny d. J. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr anberaumt worden und werden daher Erb⸗ 
pachtsluſtige, welche ſich uͤber ihre Beſitz und Zah⸗ 
lungsfaͤhigkeit gehörig auszuweiſen vermögen, andurch 
aufgefordert: gedachten Tages in der Pfarrwohnung 
allhier zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Die 
Erbpachtsbedingungen liegen von jetzt ab beim unter; 
zeichneten Kirchen Collegium zur Einſicht bereit, welches 
auch Auskunft über Lage ꝛc. der Ländereien ertheilt. 

Rothwaſſer am Zten April 1830. 

Das Kirchen-Collegium allda. 


Güter Verpachtungs Anzeige. 

Da die Güter Ober- und Nieder-Flaͤmiſchdorf zu 
Johanni d. J. aus freier Hand verpachtet werden 
ſollen, ſo werden Pacht Liebhaber aufgefordert ſich in 
Flaͤmiſchdorf bei der Grundherrſchaft ſelbſt einzufinden, 
und die Pachtbedingungen daſelbſt einzuſehen. Beide 
Guͤter liegen ganz nahe an der Stadt Neumarkt, 
haben eine ſehr bequeme Wohnung fuͤr den Paͤchter, 
und enthalten circa 1200 Morg. Land und 202 M. 
ar RE, wird mit Bezugnahme auf die Vers 
kaufs | n No. 64 und 79 diefer Zeitung ber 
merkt, das bis zum Abſchluß des Pacht Conträite 
noch Gebote auf den Verkauf dieſer Guͤter angenom⸗ 
men werden. 3 g 


Brauerei- und Branntwein⸗ Brennerei 
Verpachtung in Oswitz. 
Wegen Veränderung wird ſolche bevorftehende Jo⸗ 
hanni pachtlos, wovon die Bedingungen bei dem 
Wirthſchafts-Amt zu erfahren find. 


{ * & 

Vergoldete Rähme aller Art von den modern» 
sten Desseins zu Gemälden und Kupferstichen, 
so wie die Einfassungen derselben, werden aufs 
schnellste und billigste besorgt in 

Julius Kuhr's Kunsthandlung 
am Ringe No. 22. a 


Garten Concert» Anzeige. 
Donnerſtag den 13ten d. M. iſt in meinem Garten 
das erſte Sommer Concert, mit welchem jeden Don— 
nerſtag continuirt wird, wozu ergebenſt einladet 
London. 


Wohnungs Anzeige. f 
Meine jetzige Wohnung iſt Schmiedebruͤcke No. 28. 
Goͤppert, Dr. Med. et Chir. 


Musik Anzeige. 
Im Bureau de Musique von Peters in Leipzig, 
ist erschienen und zu haben bei 


F. E. C. Leuckart, 
Buch- und Musikhandlung in Breslau, 
am Ringe No. 52. 
Für Pianoforte ohne Begleitung. 

Cramer, J. B., Practische Pianoforte- 

Schule. Neue Ausgabe, nach dem neue 

sten englischen Originale mit Zusätzen und 

Verbesserungen vom Verfasser. 1 Rthlr. 
Czerny, C., Introduction, Variations 

brillantes et Rondeau de Chasse pour 
le Pianoforte. Op. 202. 230 Sgr⸗ 
— — Walze autrichienne varlée pour le 

Pianoforte. Op. 203. 16 Sgr. 
— — Potpourri brillant sur les motifs 

les plus favoris del' Opera: Faust; de L. Spohr, 

pour le Pianoforte. Op. 218. 25 Sgr. 
Hering, M. C. G., Vierhändige Uebungs- 

stücke oder Elementar-Cursus für das PI a- 
noforte. 6s. Heft. 5 20 Sgr. 
Hünten, Francois, Rondoletto Oeuv 35. 


mains. 10 8g r. 


arr pour le Piano fo 2 
— — Marche militafre Oeuv. 37. arr. pour 


— — Grande Valse en forme de Ron- 
deau pour le Pianoforte. Op. 19. No. 1. 


r 
— — Ronda 2 118 en le Pianoforte. 
Op. 19. No. 2. 20 Sgr. 


— — Rondeau brillant pour le Piano- 
£örte. Op. 19. No. 3. 25 Sgr. 
Kuhlau, F., Ouverture de l’Operä: Hugo 
et Adelheid pour le Pianoforte à quatre 
mains. Op. 107. 20 Sgr. 
Potpourri pour le Pianoforte sur des 
‚Themes de Opera: la Fiancee du Brigand 
| (die Räuberbraut) de F. Ries, arr. par F. 
| Mockwitz. — 25 Sgr. 
Literariſche Anzeige. N 
In Berlin bei Nauck find gedruckt und 
zum Beſten einiger durch Feuer oder durch 
Waſſer Verunglüdten, aus jeder guten 
Buchhandlung zu beziehen, für Breslau: 
bei W. G. Korn vorräthig: 
1) Rede bei der neu erbauten Orgel zu 
Steckel, gehalten von J. S. Nauck. 
gr. 8. geheftet. a 5 Sgr 
Dieſe vortreffliche Rede, welche ihten Stoff aus 
dem lebendigen Odem der göttlichen Allmacht in der 
atur, wie aus den von ihr uns verliehenen Anlagen 
und dem Gefühl goͤttlichen Daſeins in der menſchlichen 


— 


| „ 
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le Pianoforte à deux mains. 10 Sgr. 
Kalliwoda, J. W., Grand Rondeau pour 
le Pianoforte. Op. 16. 1 Achlr. 


Bruſt genommen und mit eben ſo lebendiger als kraft⸗ 
voller Beredſamkeit hier dargeſtellt hat, gehoͤrt zu den 
Muſtern in ihrer Art. Moͤge dieſelbe viele Leſer finden, 
denn keiner — welches Glaubens er auch ſey — wird 
ohne wahrhaft herzliche Erbauung und den regſten Ger 
fuͤhlen des Dankes gegen ſeinen Schoͤpfer, dieſe ſchoͤne 
Rede aus der Hand legen koͤnnen. f 
2) Der Pfarrer J. Fr. Oberlin im Stein— 
thal, ein Vorbild fuͤr Landprediger. 8. geb. 
8 10 Sgr. 
Es iſt der durch ſeine Schriften, ſo wie durch die 
Gruͤndung gemeinnuͤtziger Inſtitute ruͤhmlichſt bekannte 
Reg.⸗Rath Herr v. Türk zu Potsdam, welchem wir 
dieſe Biographie des edlen Oberlin, (Landprediger einer 
Gemeinde Augsburgiſcher Confeſſion in dem Elſas) 
verdanken. Sie wird jedem evangeliſchen Geiſtlichen 
um ſo intereſſanter ſeyn, da die gepreßte Stellung 
eines chriſtlichen Seelſorgers dieſer Confeſſion in Frank 
reich ziemlich ſichtbar hervortritt und ein ſchoͤnes Muſter 
rein chriſtlicher Liebe, kluger Vorſicht und reger Thaͤ⸗ 
tigkeit in dem Leben des wahrhaft hochehrwuͤrdigen 
Oberlin, mit einfachen Zuͤgen hier aufgeſtellt worden iſt. 
3) Die Geld⸗Noth des Landmanns und die 
Engliſche Korn⸗Bill v. K. v. C. gr. 8. 
5 | 5 Sgr. 
Wer über beide Gegenftände gründlich belehrt ſeyn 
will, dem wird dieſe kleine Schrift aus der Feder eir 
nes alten erfahrenen Preuß. Staats⸗Beamten, großen 
Aufſchluß ertheilen. — 


Ankündigung für die proteftantifchen 
Geiſtlichen Deutſchlands. 


Im Laufe dieſes Sommers wird bei uns in einem 5 
Bande von wenigſtens 30 Bogen in groß Octav und 
auf gutem Papier erſcheinen: 


Sammlung ausgewählter Beicht-oder Abend⸗ 


22 


mahl-Reden, von einer Geſellſchaft von 


Predigern. 

Die Maͤnner, die erbetenermaßen Theil nehmen und 
Arbeiten bereits eingeſendet, oder noch einzuſenden verz 
ſprochen haben, ſind in alphabetiſcher Ordnung: Herr 
Oberhofprediger Dr. von Ammon in Dresden, Herr 
Superintendent Dr. Greiling in Aſchersleben, Herr 
Paſtor und Profeſſor Krehl in Meiſſen, Herr Pfar⸗ 
rer Kuͤchenmeiſter in Reichenbrand bei Chemnitz, 
Herr Paſtor M. Pietſch in Tharand, Herr Supe⸗ 
rintendent Dr. Schuderoff in Ronneburg, Herr 
Prediger M. Thenius in Dresden, (fruͤher Pfarrer 
in Skaſſa,) Herr Pfarrer Trautſchold in Koͤtzſchen⸗ 
broda und der Herausgeber M. Gehe, Diaconus zu 
Kaditz. Auf den Beitritt des Herrn Superintendent 
Dr. Großmann in Leipzig, hoffen wir noch. 

Es werden dieſe Reden, deren Anzahl ſich auf 30 
bis 60 belaufen ſoll, allgemeinen Inhalts und 
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zwar nicht ſowohl Bußermahnungen, als eigentliche 

bendmahl-Reden ſeyn; der letzten eines jeden 
der Herren Mitarbeiter werden einzelne Hauptgedanken 
oder kurze Dispoſitionen beigefuͤgt werden. Der Druck 
beginnt mit Johannis und wird ununterbrochen 
— indem faſt alle Materialien bereits vorliegen — 
fortgeſetzt, fo daß er zuverläffig zu Michaelis beendet 
iſt. Für die ſich meldenden Käufer iſt der Preis bis 
zum Schluſſe des gegenwaͤrtigen Jahres auf 
1 Rthlr. 6 Ggr., mithin der Bogen nicht höher als 
zu 1 Ggr. feſtgeſetzt; der fpätere Ladenpreis aber bes 
träge 2 Rthle. 12 Gge. Das Subferibenten Vers 


zeichniß wird nicht beigedruckt. Alle Buchhandlungen 
(in Breslau die W. G. Korn ſche) nehmen Unter 


zeichnungen an, 5 a 
Arnoldifhe Buchhandlung zu Dresden 
und Leipzig. 2 


N Grobgeſchuittener 
Domingo ⸗Canaſter, 


ein kräftiger und angenehmer Rauchtaback; loſe 
das Pfd. 5 Sgr., vom Vlertelpfunde an. 

Da dieſer Tabak ſeit unſerer letzten Annoce ſtark 

begehrt wird — ſo haben wir dem Herrn Kaufmann 

H. F. Cuny, Äußere Ol en AT., eine 


Parthie zum Verkauf i ve 


teln übergeben. 1 

8 ä Tabak Fabrik 
von Krug und Hertzog, 
— Schmiedebruͤcke No. 59. 
d ccccee eee Ccec Cc Cee 


Wiederholte Bitte um Schonung der Anlagen A 


Y von Oswitz. 
Da es leider wieder vorgekommen, daß von 
J einigen Bäumen in der Allee vom Dorfe auf die 


— 


Capelle aus Muthwillen die Rinde abgeriſſen wor- 
den, wodurch die Baͤume eingehen, ſo werden 
hiermit die Beſuchenden freundlichſt erſucht, zur 
Vermeidung mitzuwirken und bei Eutdeckung eines 
ſolchen Frevels bei dem Wirthſchafts-Amte Au, 
zeige zu machen. 
Das Abreißen der Bluͤten und Beſteckung der 
y Kinderwagen findet ebenfalls wieder ſtatt; mans 
8 cher Strauch geht dadurch ein. 


7 


* ... * 


2 


und zu 5. . beziehen iſt der erſte Stock Par 
radeplatz No. 11., fo wie ein Keller, der Eingang 


[ten Beu⸗ 


5 r ar 

Ein zur Wein, oder jeder andern Handlung geeigne⸗ 
tes Local, beſtehend in zwei Gewölben im Vorder⸗ 
hauſe, einen dergleichen im Hinterhauſe am Magda⸗ 
lenen⸗Kirchhofe, und zwei großen Kellern, iſt nebſt Zur 
behoͤr Albrechtsſtraße No. 8. kommende Johannt zu 
vermiethen. A 

5 Wohnungs Vermiethung. 

OhlauerStraße No. 16. iſt ein laͤngſt angebrachtes 
Uhrmacher Local auch zu jedem andern Bettiebe fich 
eignend, Term. Johanni zu beziehen. 


Zu ver miet hen 


vom Ringe. 


Ver miethung. 

Auf der Albrechtsſtraße No. 18. iſt zu Johanni der 
zweite und der dritte Stock zu vermiethen und das 
Naͤhere daruͤber auf dem Neumarkt Nro. 30. zwei 
Stiegen hoch zu erfragen. 


+ 


ben 
Mro. 4. iſt das Tuch⸗Ge⸗ 


\ 0. re Bi 
woͤlbe zu vermiethen zu Johanni dieſes Jahres zu 
beziehen. Das Naͤhere iſt jederzeit in demſelben zu 
erfragen. 8 9 


Angekommene Fremde. 

am goldnen Schwerdt: Hr. König, Hutsbeſ., von 
Pahlowitz; Hr. Luͤrrmann. Kaufmann, von Iſerlohe; Herr 
Benecke von Groͤditzberg, Oekonom, von Bflaumendorff; Hr. 
Hoffmann, Partikulier, von Landesbut. — Im Rautetr 
Franz: Or. Hertz, Kaufmann, von Berlin. — Im blauen 
ir ſch: Hr. Dr. Bannerth, Knappſchafts Arzt, von Ki: 
nigshuͤtte. — m goldnen Zepter: Hr. v. Faldern, 
Lieutenant, von Herrnſtabt. — In a goldnen Löwen: 
Hr. v. Diezelski, Lieutenant, von Frankfurt a. O.; Hr. Win⸗ 
ter, Buͤrgermeiſter, von Ohlau; Hr. Epſtein, Kaufmann, von 
Karlsrub ; Hr. Peisker, Gutsbeſitzer, von Gr. Naͤdlitz. — Im 
weißen Adler: Hr. v. Trepka, von Parzin. — Im 


goldnen Baum: Hr. Bluͤſchke, Kaufmann, von Woh⸗ 


lau. — Im rotben Hirſch: Hr. v. Scheliha, von 
Schwierſe; Hr. v. Leſſel, von Nauke; Hr. v. Wentzky, von 
Lorzendorff. — In der goldnen Krone: He. Alten 
burg, Kaufmann, von Reichenbach; Hf. Nimprſch, Kaufm., 
von Wüſtewaltersdorff. — Im goldnen Löwen: Herz 
eige, Jute von Rawiez. — Im Privat⸗Logis: 
k. v. Jurkiewicz, von Krakau, Kloſterſtraße Nro 16. Herr 
Kuͤgler, Gutsbeſ., von Eſcheſchkowitz, Mathiasſtraße No. 9; 


1 Heſſen, Schauſpieler, von Braünſchweig, Reuſcheſtraße 


ro. 21. 1 
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